Die Expedition tft auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 24. December 


U 


Morgen und übermorgen wird Feine Zeitung ausgegeben. 
An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik für das näͤchſte Vierteljahr J anuar, Februar, März) beliebe man 
ſo zeitig zu veranlaſſen, daß bis zum 1. Januar auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte ein⸗ 


gegangen ſind. 0 
Nr. 20, oder an eine der bekannten Commanditen. 


Der Preis iſt der bisherige, wie er am Schluſſe der 


Beilage angegeben. Die hieſigen Abonnenten 


wenden ſich gefälligſt an die Expedition, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inland. 

Berlin, 22. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem katholiſchen Dekan, 
Probſt Pawlowicz zu Koften, den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Appellationsge⸗ 
richts⸗Rath Nicolovius zu Köln zum Geheimen Ober: 
Reviſions⸗Rath beim Reviſions- und Gaffationshofe 
hierſelbſt; den Land- und Stadtgerichts⸗Rath Lehmann 
zu Wollſtein zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Poſen; und den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Heyne zu Hagen zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober» Landesgericht zu 
Naumburg zu ernennen. 


* Berlin, 22. Dezbr. Unſere Kaufmannſchaft 
hat noch einen weiteren Schritt in Sachen der Geld⸗ 
Kriſis u. des Aktienhandels gethan, indem die Aelte⸗ 
ften auf desfallſigen Antrag mehrerer Mitglieder der 
Kaufmannſchaft eine Deputation von dreien aus ihrer 
Mitte an Se. Excellenz den Finanzminiſter Flottwell 
abgeſendet und denfelben erſucht haben, nach feinen Kräften 
den drohenden Uebelſtänden wie den beſtehenden entgegen 
zu treten. Der Finanzminiſter Flottwell hat die Depu⸗ 
tation ſehr freundlich aufgenommen, ihr aber auch erklärt, 
wie es nicht in der Macht des Staats liege, der allgemei⸗ 
nen Calamität gründlich zu begegnen, um indeſſen den 
Wünſchen der Deputation und ihrer Committenten zu 
willfahren, ſolle mit den weiteren Eifenbahnun: 
terneh mungen fo viel als möglich zurückge⸗ 
halten werden, damit ſich die Geldforderun⸗ 
gen nicht alle auf einen Moment zuſammen⸗ 
drängen. — Das Feuerverſicherungs⸗Socie⸗ 
täts kapital der Stadt Berlin beträgt gegenwärtig 
114 Mill. 95,875 Tolr. Die Koſten der Feuerlöſch⸗ 
anſtalten beliefen ſich in Jahresfriſt auf 34,104 Thlr. 


* * Berlin, 21. Dez. Unfere Proteſtkatholiken 
haben endlich auch ein Plätzchen für ihren Gottesdienſt, 
nämlich in dem Betſaale der hieſigen böhmiſchen Brü⸗ 
dergemeinde in der Wilhelmsſtraße, gefunden, ſo daß 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte noch ſo ziemlich Je⸗ 
der nach feiner Fagon ſelig werden kann. Man follte 
nicht meinen, daß in einem Lande, wo dies der ausge— 
ſprochene Wille der Könige iſt, und das Volk dieſem 
Willen in vollem Maße huldigt, die Ausführung dieſes 
kgl. Willens doch ſo große Schwierigkeiten macht. — 


Geſtern hat hier die Kunſtreiter-Geſellſchaft der HH. 


Cuzent und Lejars in einem eigens auf ihre Koſten 
auf dem Doönhofsplatz erbauten Circus von ziemlich fo: 
lider Bauart, ihre Vorſtellungen eröffnet, und zwar mit 
einer Soiree zum Beſten unſerer Armen. Das Publikum 
meint, daß dies letztere wohl eine captatio benevoten- 
tige für die ganz ungewöhnliche Begünſtigung der Er⸗ 
richtung einer ſolchen Bude in Mitten der Stadt ſein 
ſolle. Die Einrichtung war geſchmackvoll, das Haus 
ſelbſt geheizt und die Pferde und ihre Reiter leiſten 
Vortreffliches. Uebrigens wurde der Circus von dem 
Andrange des ſchauluſtigen Publikums faſt geſtürmt, 
und es kam dabei nichts von jener Geldnoth zu Tage, 


die ſich z. B. auf dem Weihnachtsmarkt ſehr fühlbar 


macht, wo manche arme Frau nun bereits acht Tage 
hinter ihrem kleinen Krame auf den erſten Dreier lau⸗ 
ert, den fie dafür einnehmen ſoll. — In der verfloffe: 
nen Nacht wurde ein Verſuch gemacht, die Domkirche 


zu beſtehlen. Die Diebe hatten ſchon ihren Raub zu: 


1 


ſammengepackt, als ſie geſtört wurden, ſind aber glück⸗ 
lich entkommen. | 

In Nr. 297 des Hamburger Korrefpondens | 
ten wird von hier gemeldet, daß unter den in Poſen 
Verhafteten auch der Graf B., Beſitzer von mehr als 
30 Gütern, ſich befinde, er ſei mit den meiſten ſeiner 
oberen Beamten, den Verwaltern jener Güter, gefäng⸗ 
lich eingezogen. Indem wir das völlig Ungegründete 
dieſer Nachricht verſichern, müſſen wir auf unſere frü⸗ 
here Bemerkung zurückweiſen, daß vage Zeitungsgerüchte 
über die Poſener Unterſuchungen, weil ſie jeder ſicheren 
Baſis entbehren, eine Widerlegung nicht verdienen und 
eben deshalb künftig auch nicht finden werden. 

(Allg. Pr. Ztg.) 

Die Berathungen über das Wechſelrecht ſchreiten 
jetzt ſchnell ihrem Ende entgegen und dürften dem Ver⸗ 
nehmen nach noch in dieſer Woche geſchloſſen werden. 
Es ſollen in Folge derſelben noch ſehr weſentliche Ver⸗ 
änderungen in dem urſprünglichen Entwurfe vorgenom⸗ 
men worden ſein, und ſich hierbei beſonders das Urtheil 
der zugezogenen Sachverftändigen, das ſich auf ihre aus 
dem Geſchäftsleben geſchöpften Erfahrungen ſtützt, au⸗ 
ßerordentlich bewähren. So ſoll es u. A. die Abſicht 
geweſen ſein, alle .fog. trockenen Wechſel für die Folge 
gar nicht mehr zu geſtatten, es iſt das Unpraktiſche hier⸗ 
von aber in ein ſo klares Licht geſtellt worden, daß der 
betreffende Paragraph in das direkte Gegentheil umge⸗ 
wandelt worden iſt. Ebenſo wollte man Jedermann 
für wechſelfähig erklären, während nach den Beſtimmun⸗ 
gen des allgemeinen Landrechts für die Wechſelfähigkeit 
ziemlich enge Grenzen bisher gezogen waren. Auch 
dieſe Abſicht ſcheiterte an dem Widerſpruch der Geſchäfts⸗ 
männer. Einer Menge anderer Beſtimmungen : 


es ebenſo. — Man erwartet den Prinzen Albrecht 
in der nächſten Zeit hier aus Italien zurück. Die 
Prinzeß Albrecht ſoll die Abſicht haben, in der Folge 
ſich theils bei ihren Angehörigen im Haag, wo ſie ſich 
auch jetzt befindet, theils in Camenz in Schleſien auf: 
zuhalten, an welchem letzteren Orte fie ihr Schloß ge- 
genwärtig mit einem Koſtenaufwande von faſt einer 
Million Thaler im großartigſten Style hat reſtauriren 7 
laſſen. Die Kinder J. k. Hoheiten werden in der Folge 
hier in Berlin erzogen werden. (Weſer 3.) 


In den hieſigen höhern Kreiſen erzählt man ſich, 
daß man höhern Orts den Gedanken hege, nicht bloß 
die Ausſchüſſe, ſondern die ſämmtlichen Landtags— 
Abgeordneten in einer näher zu beſtimmenden Stadt 
des Königreiches zu verſammeln, um die Meinung der⸗ 
ſelben in einer wichtigen Angelegenheit des Staates zu 
erfahren. In wie fern das Gerücht, das übrigens von 
glaubwürdigen Männern als kein leeres bezeichnet wird, 
gegründet it, müͤſſen wir dahin geſtellt fein laſſen. 
Man erfährt zugleich, daß der Staat beabſichtige, unter 
Zuſtimmung der Vertreter der Nation eine große An⸗ 
leihe zu machen. In dieſer Beziehung wird angegeben, 
daß man die Anſicht hege, daß dem Preußiſchen Staate, 
falls derſelbe ſeine Beſtimmung unter den Staaten 
Europa's erfüllen ſolle, großartigere Mittel zu Gebote 
ſtehen müßten. Die nächſte Veranlaſſung zu einer 
ſolchen Anleihe iſt der beabſichtigte Bau der Eiſenbah⸗ 
nen in der Provinz Preußen, deren Ausführung nun 
nicht länger mehr aufgeſchoben werden ſoll. Die mit 
der Ausführung beauftragten Kommiſſionen werden bin⸗ 
nen Kurzem bereits zum Beginne des Werkes zuſammen⸗ 


treten und die Arbeiten ſollen, ſobald die Witterung es 
erlaubt, in Angriff genommen werden. Raſches Vor⸗ 
rücken der Arbeiten wird bei dieſer großen Bahn ſchon 
dadurch geboten, indem der Unterbau wegen der Eis⸗ 
gänge des folgenden Winters, die ſonſt die Arbeiten 
wieder zerſtören könnten, vor Beginn der ſtrengern Jah⸗ 
reszeit vollendet ſein muß. Die vielen nöthigen Brücken, 
Dämme u. ſ. w. werden dieſe Bahn zu einer unge: 
wöhnlich koſtſpieligen machen, da Brücken von drei Bo⸗ 
gen, deren jeder 100 Fuß Spannung hat, auszuführen 
find und dieſelben außerdem vor dem Eisgang geſchützt 
werden müſſen. (Magdeb. 3.) 


Königsberg, 20. Dez. Die hieſige Koloniſa⸗ 
tions-Geſellſchaft hat ſich mit der in Berlin be: 
ſtehenden vereinigt und beide werden nunmehr gemein⸗ 
ſchaſtlich den Plan, in Mittel-Amerika eine deutſche 
Ackerbau⸗ und Handelskolonie zu gründen, verfolgen. Die 
Genehmigung des Staats iſt von hier aus nachgeſucht, 
der Beſcheid wird erwartet. Eine vorläufige Verfügung 
des königl. Polizei-Präſidii zu Berlin an den dortigen 
Verein vom 14. Nov. erklart es für zuläſſig, daß die 
Perſonen, welche ſich zur Auswanderung nach Amerika 
entſchloſſen haben, zuſammentreten, um ſich über die 
Mittel zur zweckmäßigen Erreichung ihrer Abſichten zu 
berathen. Der hieſige Verein — deſſen anfänglicher 
Geſichtskreis bei der gänzlich mangelnden Theilnahme 
des Kaufmannsſtandes nothwendig beſchränkt werden 
mußte — unterhandelt jetzt über Kauf oder Miethe ei⸗ 
nes Schiffs, und zwar gleichzeitig, damit die Zeit nicht 
verloren wird und die Expedition jedenfalls im nächſten 
Frühjahre vor ſich gehen kann. Ein Programm, wel⸗ 
ches die Details der Ausführung möglichſt genau ent: 
hält, wird in Kurzem veröffentlicht werden. 


(Königsb. 3.) 

Köln, 16. Dezbr. Der Landtagsabgeordnete der 
Rheiniſchen Ritterſchaft M. Freiherr v. Los erklärt in 
einer Berichtigung zu dem Artikel, welcher das Urtel des 
Landgerichts vollftindig mittheilt (f. Nr. 298 d. Brest. 3.) 
daß er den quäſt. Aufſutz nicht nach einander, ſondern 
an einem und demſelben Tage den Redaktionen der 
Kölniſchen Zeitung, der Rhein- und Moſel⸗Zeitung, der 
Augsburger Poſt⸗Zeitung und der Augsb. Allgemeinen 
Zeitung zugefertigt habe. Ferner erklärt er: „Ich 
habe mich weiter in meiner Vertheidigung des Ausdruk⸗ 
kes nicht bedient, „„daß ich dem Ober-Cenſurgerichte den 
Vorwurf habe machen wollen, dem Grundſatze der Pa⸗ 
rität nicht gehörig gehuldiget zu haben““, ſondern ich 
habe vielmehr geſagt, wie es auch aus dem ganzen Auf⸗ 
ſatze in feinem Zuſammenhange herporgeht, daß ich mich 
denjenigen Vorwurf zu widerlegen für verpflichtet er⸗ 
achtet, der unverkennbar in der Tendenz der Ober-Prä⸗ 
ſidial⸗Berichtigungen gelegen, dahin gehend, die vielen 
dem Landtage eingereichten Beſchwerden über disparitä⸗ 
tiſche Handhabung der Cenſur, und Petitionen um Ab⸗ 
ſchaffung derſelben, als unbegründet zurückzuweiſen, ob⸗ 
ſchon dieſe Begründungen in den ſtändiſchen Erörterun⸗ 
gen über Preſſe und Cenſur nicht beanſtandet wurden, 


' 


Moralität des Förſters zu werfen. 


Kabinetsordre verworfen. 


vielmehr unverkennbar einen mehr oder weniger ſent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf das Reſultat der Abſtimmung 
geübt haben. Endlich habe ich geſagt, daß es zur Wi⸗ 
derlegung dieſes in den Berichtigungen des Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten enthaltenen Vorwurfs thatſächlicher Beweiſe 
bedurft habe und daß bei deren Aufführung diejenigen 
Urtheile des Cenſurgerichts nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen werden konnten, welche offenbar die Beſchwer⸗ 
den und Anträge vorzugsweiſe hervorgerufen hatten, 
und deren Zuſammenſtellung gegen einander, ſo wie 
mit den Vorſchriften der Cenſur-Inſtruktion, allerdings 
eine Kritik, aber deshalb noch keine Cenſurwidrigkeit 
enthalte.“ (Köln. Ztg.) 
* * Köln, 19. Dez. Aus den Berichten mehrerer 
Blätter werden Sie erſehen haben, daß zwiſchen dem 
zu Bilefeld garnifonivenden Militär und einer Anzahl 
dortiger Bürger gerade nicht das beſte Einverſtändniß 


herrſcht, und daß dieſe gegenſeitige Mißſtimmung ſich 


durch allerhand Reibungen kund giebt. Während der 
rheiniſche Beobachter das Bilefelder Offizier⸗Corps in 
Schutz nimmt und die vorgekommenen und noch 
beſtehenden Mißverhältniſſe dem unpatriotiſchen Be: 
nehmen des dort beſtehenden Klubs zuſchreibt, 
ergreift die kölniſche Zeitung in der Perſon ihres 
Correſpondenten für letzteren Partei und findet den 
Grund des Uebels in der wenigen Geneigtheit des 
Militärs, ſich mit den Geſinnungen des Bürgerthums 
zu amalgamiren. Wenn wir dies Letztere in jedem 
anderen Falle nun auch gleichfalls höchſt tadelnd aner⸗ 
kennen und als Kaſtengeiſt bezeichnen würden, ſo müſſen 
wit diesmal doch ganz auf die Seite des rh. Beobach⸗ 
ters treten und dieſe Zwiſtigkeiten den Beſtrebungen ei⸗ 
ner Partei zuſchreiben, die bei all der Mißgunſt, welche 
ihr bisher die Volksmeinung zu Theil werden ließ, ſich 
dennoch bei jeder Gelegenheit bemerkbar zu machen ſtrebt. 
— In der für die Rheinprovinz neuerrichteten Blinden⸗ 
vehranſtalt zu Düren ſind einſtweilen 15 Schüler auf 
genommen, doch reichen die Mittel für mehr als 50 
aus. Die Jahreseinnahme berechnet man gegenwärtig 
auf ungefähr 2000 Rtl. Für Penſionäre beträgt das 
Koſt⸗ und Schulgeld jährlich 80 Rtl. Freiſtellen find 
deren bis jetzt 15 geſchaffen. 

Trier, 15. Dez. Am 4ten d. M. kam bei den 
hieſigen Aſſiſen eine intereſſante Prozedur zur Verhand⸗ 
lung, weniger intereſſant durch ihren Hauptgegenſtand, 
als durch mehrere dabei öffentlich zur Sprache gekom⸗ 
menen Nebenumſtände. Zwei junge Bauernburſchen 
waren des Nachts im Walde von einem königl. Förſter 
im Laubfrevel betroffen worden. Zwiſchen den Frevlern, 
welche nur einen Rechen und eine Peitſche bei ſich hat⸗ 
ten, und dem mit einem ſcharfgeſchliffenen Hirſchfänger 
bewaffneten Förſter kam es zum Handgemenge, und 
beide Theile verließen mehr oder minder verwundet den 
Wald. Der Förfter hatte eine Menge ungefährlicher 
Wunden und Contuſionen davon getragen, während der 
eine der Bauernburſchen zwei leichte, der andere dage⸗ 
gen eine höchſtgefährliche Verletzung am Arme empfan⸗ 
gen hatte, deren tödtliche Gefahr zwar durch die Ge⸗ 
ſchicklichkeit des Arztes beſeitigt wurde, ohne daß jedoch 
die vollkommene Steifheit und Unbrauchbarkeit des Ar⸗ 
mes hätte abgewendet werden können. Niemand war 
Zeuge des Vorfalls. Es lag Nichts vor, als blutige 
Stellen im Walde, conſtatirt durch ein Ortsbeſichti⸗ 
gungsprotokoll, die vorhandenen beiderſeitigen Verletzun⸗ 
gen, und die Ausſage des Förſters einerſeits, die Aus⸗ 
ſagen der Frevler andererſeits. Beide Theile behaupte: 
ten, zuerſt unrechtmäßiger Weiſe angegriffen und in den 
Zuſtand der Nothwehr verſetzt worden zu ſein. Obgleich 
nun die vorzugsweiſe Glaubwürdiskeit des Förfters ſich 
nur auf die zu konſtatirenden Frevel, keintswegs aber auf 
andere Vorfälle bezieht, welche ihnen zur Laſt fallen 
können, obgleich gegen den Förſter die ſchlimmſten, für 
die Frevler die beſten Zeugniſſe ſprachen; obgleich die 
Frevler die ſchwerſte Verwundung davongetragen hatten, 
ſo wurde dennoch gegen die beiden Frevler die Anklage 
erkannt und zwar auf Grund des Zeugniſſes des 
möglicherweiſe weit ſchuldigeren Forſters. Es war da⸗ 
her der Hauptberuf der Vertheidigung, ſich auf die 
Hierbei kamen 
Thatſachen zur Sprache, welche in dem gedrängt vollen 
Saale die lebhafteſte Senſation hervorriefen. Der För⸗ 
ſter war nämlich bereits einmal — im vorhergehenden 
Jahre — wegen grauſamer Mißhandlung eines wehr⸗ 
loſen Mädchens, welches er ohne allen Grund im Walde 
mit dem rechten Arm und rechten Fuß zuſammengebun⸗ 
den, zu Boden geworfen und gemißhandelt hatte, zucht⸗ 
polizeilich zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat 
und zu einer Geldbuße verurtheilt worden. Die Beru⸗ 
fung des Förſters wurde von der correctionellen Appell: 
kammer verworfen, und das erſte Erkenntniß in allen 
Theilen beſtätigt. Der Förſter ſuchte die Gnade Sr. 
Majeftit nach. Auch das Gnadengeſuch wurde durch 
Die königl. Regierung aber, 
ftatt den Förſter feiner wohlverdienten Strafe zu über: 
liefern, und ihm etwa, wie das Geſetz dies für gewiſſe 
Fälle vorſchreibt, den Gebrauch der Waffen zu unter⸗ 
ſagen oder wenigſtens zu beſchränken, ſuchte erſt Aus⸗ 
ſtand für den Antritt der Strafe nach, wartete die An⸗ 
kunft Sr. Maj. des Königs im Hoflager zu Stolzenfels 
ab, und bevorwortete alsdann die Sache des Förſters 
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noch einmal durch die Vermittelung Sr. Exc. des Herrn 


Miniſters von Stolberg, worauf denn die Allerhöchſte 
Begnadigung in der Art erfolgte, daß die von den Ge⸗ 
richten erkannte Gefängnißſtrafe in eine Geldbuße von 
10 Thalern verwandelt worden. Die öffentliche Darle⸗ 
gung dieſer Maßregeln der königl. Regierung brachte ſo⸗ 
wohl bei den Geſchwornen, als auch bei dem ganzen 
Publikum, welches den Verhandlungen bis 10 Uhr des 
Nachts mit geſpannter Aufmerkſamkeit beiwohnte, die 
lebhafteſte Senſation hervor. Dazu trat ein das allge⸗ 
meine Intereſſe noch ſteigernder Umſtand. Ein königl. 
Forſt⸗Inſpektor, Vorgeſetzter des Förſters, hatte in der 
Vorunterſuchung auf Anfordern des Inſtruktionsrichters 
ſich über die Moralität des Förſters dahin ausgeſprochen, 
daß derſelbe zwar ein eifriger Beamter, jedoch in ſeinem 
Verfahren etwas raſch und haſtig ſei. Dieſes letztere, 
durch die ganzen Verhandlungen beſtätigte Urtheil nun 
widerrief der Vorgeſetzte in einer kurz vor Eröffnung der 
Aſſiſen an den königl. Oberprokurator gerichteten Ein⸗ 
gabe. Auch dieſer Widerruf, in welchem ſchließlich der 
— wegen grauſamer Mißhandlung bereits rechtskräftig 
verurtheilte — Förſter ein „Muſter“, ein „Ideal“ aller 
Forſtſchutzbeamten genannt, und dem Wohlwollen feiner 
Richter empfohlen, dagegen gegen die beiden von ſämmt⸗ 
lichen Zeugen, dem Bürgermeiſter und Adjunkten mit 
den beſten Zeugniſſen verſehenen Landleute zur Rache 
aufgefordert wurde, verfehlte des ſichtlichſten Eindruckes 
bei allen Anweſenden nicht. Selbſt der als öffentliches 
Miniſterium fungirende Staatsprokurator John nahm 
weder die Regierung noch auch den Forſt-Inſpektor in 
Schutz. um 10 Uhr des Nachts erfolgte unter allge: 
meinem Jubel das Nichtſchuldig der Geſchworenen. 
(Barmer 3.) 


Deut ſchland. 


München, 17. Decbr. Der Advokat Willich 
aus Frankenthal, der bekanntlich zum Abgeordneten der 
Ständeverſammlung gewählt wurde, jedoch die Bewilli⸗ 
gung zum Eintritt in die Kammer nicht erhalten hat, 
befindet ſich fit heute in unſerer Stadt. Der für ihn 
einberufene Erſatzmann Jordan iſt bis heute noch nicht 
hier eingetroffen. (A. 3.) 

Aus der badischen Pfalz, 15. Dezember. Man 
will wiſſen, daß die bekannte Motion des Abgeordneten 
Welcker wegen Entwerfung einer Adreſſe nach 
ihrer ganzen Faſſung allerhöchſten Orts einen ſehr ver: 
ſtimmenden Eindruck gemacht habe, der dadurch ge⸗ 
ſchärft worden ſei, daß verſchiedene, in jener Motion 


behauptete Wahrheiten nachgerade nicht mehr in Abrede 


geſtellt werden könnten. Die Aufregung im Lande iſt 
nicht viel kleiner, als während der heftigen Verfaſſungs⸗ 
Kämpfe in der letzten Periode des Miniſteriums Blit⸗ 
tersdorff (1841/1842) und leicht dürfte dieſelbe die 
Entwickelung unſers conſtitutionellen Lebens neuerdings 
in nicht weniger ſturmvolle Bahnen führen, als damals. 


Seltſame Erſcheinungen, einen von Außen kommenden 


mächtigen Einfluß unverkennbar zu Tage legend, ver⸗ 
breiten auch in den völlig unbefangen und ruhig ur⸗ 
theilenden Gemüthern eigenthümliche Stimmungen. Es 
iſt bekannt, daß das „Mannheimer Morgenblatt“ im 
Style des heftigſten ultramontanen Zelotismus die Rö⸗ 
miſchen Kirchen⸗Intereſſen vertheidigt und in Folge deſſen 
gegen die Staats⸗Regierung, namentlich ſeit deren Con⸗ 
flickt mit dem Erzbiſchof, oft ſchon ſtürmiſch anlief, 
allein daſſelbe Blatt, politiſch dem unbedingteſten Abſo⸗ 
lutismus huldigend, nimmt die Regierung auf dem rein⸗ 
ſtaatlichen Felde mit gleicher Kraftanſtrengung gegen die 


politiſche Oppoſition in Schutz, und wußte es dergeſtalt 


dahin zu bringen, daß ihm das Gouvernement mehr— 
fache Vortheile ſchon einige Zeit her zukommen läßt. 
In ſolcher Weiſe von oben her begünſtigt und in kirchlicher 
Hinſicht doch ein Feind der Staatsgewalt und die ver⸗ 


werflichſten Waffen gegen die Regierung, gegen die Hoheit 


der Landesgeſetze und gegen die öffentliche Meinung rich 
tend, weiß man nicht, was man von einer ſolchen Er⸗ 
ſcheinung halten ſoll, die, Feind des Landes, des Staats⸗ 
prinzips und Feind der Regierung, deſſenungeachtet von 
letzterer wieder um zweideutiger Dienſte willen bevorzugt 
wird. Dieſen Mangel von Conſequenz kann man nur 
aus dem Zuſammenhange mit dem Wirken einer we⸗ 
niger innerhalb als außerhalb des Landes mächtigen 


Partei nach den täglich ſich mehrenden Erfahrungen er⸗ 


klaren. — Sollte ein Gerücht, welches jetzt die Runde 
macht, Conſiſtenz erhalten, ſo wird, wenn die zweite 
Kammer bei der ſpätern, geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
rathung der Welckerſchen Motion den Inhalt und das 
Verlangen derſelben durch Stimmenmehrheit billigt, 
eine Auflöſung der Ständeverſammlung und wahrſchein⸗ 
lich auch eine Modifikation des Miniſteriums erfolgen, 
und zwar letztere in dem vom Staatsrath Nebenius 
bereits angedeuteten Sinne. (Magdeb. Ztg.) 
Leipzig, 21. Dezbr. Geſtern iſt der Ausſchuß 
der hieſigen Kommunalgarde nach langem Zögern 
endlich zur Wahl dreier Kandidaten für die Stelle eines 
Kommandanten geſchritten. Unter dieſen drei Kan⸗ 
didaten hat nunmehr das Offiziercorps der Kommunal⸗ 
garde ſeine Wahl zu treffen, und dieſe wird noch im 
Laufe dieſes Monats ſtattfinden. Die drei Kandidaten 
ſind: v. Grobſtich, ein ehemaliger Militär, Advokat 
Bror und Kaufmann Seifert, ſämmtlich Perſonen, 


von denen man nicht erwartet hätte, daß ſie in Vor⸗ 


ſchlag kommen würden, indem das Gerücht vorher durch⸗ 


aus andere bezeichnete. — Seit geſtern erzählt man 
hier, daß der Staatsminiſter von Könneritz ſeine 
Entlaſſung eingereicht habe. Derſelbe hatte bereits in 
den letzten Tagen den Kammerſitzungen nicht mehr bei⸗ 
gewohnt. Es wäre dies in der That ein hochwichtiges 
Ereigniß in unſerm conſtitutionellen Leben. In Sachſen 
ift bis jetzt der Fall noch nicht dageweſen, daß ein Mi⸗ 
niſter, weil die einſtimmige Meinung einer Kammer ſei⸗ 
nen eigenen Anſichten entgegenſteht, zurücktritt. Wäh⸗ 
rend man ſich einerſeits zu dieſem Falle, als einem Siege 
des conſtitutionellen Princips, Glück wünſcht, werden 
doch auch bereits Stimmen laut, welche denſelben be⸗ 
klagen. Allerdings würde ſich die Stelle des Ausſchei⸗ 
denden nicht ſogleich genügend ausfüllen laſſen. Uebri⸗ 
gens haben wir noch die Beſtätigung jenes Gerüchts zu 
erwarten. — Hinſichtlich der Unterſuchungen in Folge 
der Ereigniſſe des 12. Auguſt dürfte bemerkenswerth 
ſein, daß der Kriegsminiſter (Noſtitz-Walwitz) eine 
gerichtliche Unterſuchung gegen die betheiligten Offiziere 
ſehr wünſchen ſoll, während ſich dem, wie man ſagt, 
die andern Miniſter nachdrücklich widerſetzen. — Dem 
Präſidenten unſerer zweiten Kammer Braun, welcher 
am 19. hier eintraf, hatten die Studirenden und ein 
hieſiger Sängerverein bei ſeiner Ankunft ein Fackelſtänd⸗ 
chen zugedacht. In Folge eines Irrthums mußte daſ⸗ 
ſelbe leider unterbleiben, da der Erwartete nicht im Rhei⸗ 
niſchen Hof, wo man ſich verſammelt hatte, abſtieg. 
Schwerin, 19. Dezbr. Der diesjährige Landtag 
in Sternberg iſt am 16ten d. geſchloſſen worden. 
In dem Landtags-Abſchiede heißt es, in Bezug 
auf die von den Ständen erfolgte Weigerung, zur Zeit 
in die Anwendung des Expropriations⸗Geſetzes vom 29. 
März d. J. auf eine Lübeck⸗Schweriner Eiſenbahn-An⸗ 
lage zu willigen: „Se. k. Hoheit ſind vollkommen über⸗ 
zeugt, daß die getreuen Stände bei dieſem Beſchluſſe 
lediglich von der Rückſichtnahme auf die Intereſſen des 
Landes geleitet worden ſind, und wenn zwar Allerhöchſt⸗ 
dieſelben, im Hinblick auf die von alten Zeiten her bes 
ſtehenden freundnachbarlichen Beziehungen zur Stadt 
Lübeck, und in Anerkennung der von derſelben bei frü⸗ 
herer Veranlaſſung bewieſenen Willfährigkeit, es be⸗ 
dauern müſſen, durch die vorliegende ſtändiſche Erklärung 
Sich zur Zeit abgehalten zu ſehen, den auf die Her⸗ 
ſtellung der obberegten Eiſenbahn-Verbindung gerichte⸗ 
ten Wünſchen und Anträgen der Stadt Lübeck Folge 


zu geben, fo hoffen Se. k. H. doch, daß der Zeitpunkt, 


wo dieſe Wünſche mit den dieſſeitigen Landes⸗Intereſſen 
vereinbar erſcheinen werden, nicht ferne liegen möge.“ 
a (Schwer. 3.) 
Altona, 18. Dezbr. Geſtern hat ſich hier unter 
den günſtigſten Auſpicien ein Bürgerverein conſtituirt. 
In wenig Wochen waren 300 Subſcribenten beiſam⸗ 
men. Der Verein unterſcheidet ſich von ähnlichen an 
andern Orten beſtehenden, außer einer vielleicht nirgends 
ſo durchgeführten Miſchung aller Stände, hauptſächlich 
durch ein Moment — daß nämlich ein Abend der 
Woche ausſchließlich der au freie und freigewählte, po⸗ 
pulär gehaltene Vorträge ſich anknüpfenden allgemeinern 
Unterhaltung beſtimmt iſt. 


Oeſterreich. 

* Wien, 20. Dez. Deinhardſteins neueſtes Pro⸗ 
dukt, „die rothe Schleife“ hat im Burgtheater nicht an⸗ 
geſprochen. Saphirs Urtheil hierüber in ſeinem Humo⸗ 
riſten ſcheint den Nagel auf den Kopf getroffen zu ha⸗ 
ben. Saphir zeigt, wie es dem öſtetreichiſchen Cen ſor 
Deinhardſtein unmöglich war, dem ſchlüpfrigen Boden 
auszuweichen, auf dem er ſich in dieſem Stücke bewegt. 
— Unfere Börſen-Welt iſt dieſe Woche abermals er; 
ſchreckt worden. Einer der erſten Spekulanten hatte 
Allarm wegen Peels Entlaſſung gemacht und eine be⸗ 
deutende Anzahl von Eiſenbahnaktien verſilbern laſſen. 
Dadurch bemächtigte ſich der Börſe ein paniſcher Schrek⸗ 
ken, bis endlich die Wirkung in London und Paris den 
Sturm legte. — Seit 4 Tagen ſinken nun neuerdings 
in hieſiger Gegend die Preiſe aller Getreidegattungen. 

T Peſth, 18. Dezor. Eine Frage, deren Löſung 
von der höchſten Wichtigkeit für die ganze ungariſche 
Staatsentwickelung iſt, bewegt wieder, und mit größerer 
Macht als je die Fluthen der öffentlichen Meinung. 
Unter den vielen Eigenthümlichkeiten, welche das konſti⸗ 
tutionelle Königreich Ungarn von den übrigen konſtitu⸗ 
tionellen Ländern überhaupt unterſcheiden, gehört auch 
namentlich die, daß Ungarn nicht wie dieſe eine ver⸗ 
antwortliche Regierung oder ein verantwortliches 
Miniſterium hat. In der äußeren Erſcheinung iſt das 
hoͤchſte ungariſche Negierungs s Kollegiun die ungariſche 
Hofkanzlei in Wien, in welcher auch nur geborene Un⸗ 
garn Sitz und Stimme haben können, ſie ſteht aber 
doch unter der allgemeinen Wiener Hofftelle oder unter 
dem öſterreichiſchen engern Miniſterrath, in welchem auch 
alle wichtigen Beſchlüſſe und Beſtimmungen ausgearbei⸗ 


tet werden und in Form von „königlichen Reſolutionen“ 


unmittelbar an die ungariſche Hofkanzlei zur weitern 
Beförderung an die betreffenden Staatskollegien gelan⸗ 
gen. So wird nun die ganze Thätigkeit der Regierung 
auf den König ſelbſt, als deren Träger, zurückge⸗ 


führt, welcher durch die Konſtitution geſetzlich einges 


ſchränkt, in ſeiner geheiligten Majeſtät aber nicht vers 
antwortlich iſt und ſein kann. Es iſt daher von der 
Oppoſition oder liberalen Partei, welche die 800 Jahre 
alte ungariſche Verfaſſung im Geiſte der neuern Zeit 
fortbilden will, wiederholt die Forderung als die weſent⸗ 
lichſte Bedingung der ſchnelleren materiellen und geiſti⸗ 
gen Entwickelung Ungarns hingeſtellt worden, daß der 
König durch ein verantwortliches Miniſterium re⸗ 
giere. Dieſe Forderung der Oppoſition wird nun jetzt 
wieder allſeitig verhandelt, wozu die königl. Reſolution 
in Betreff des turopolyer Adels die nächſte Veranlaſſung 
gegeben. Der Graf C. D. Mailath, einer der edelſten 
und einflußreichſten Magnaten, in der publiciſtiſchen Li⸗ 
teratur als magyariſcher und deutſcher Schriftſteller gleich 
ſehr ausgezeichnet, läßt ſich hierüber unter Anderem fol: 
gendermaßen aus: „Wir (die Oppoſition) erkennen Alle 
die Nothwendigkeit einer kräftigen Regierung, nur wün⸗ 
ſchen wir nach rein konſtitutionellen Grundſätzen regiert 
zu werden. Wer Ungarn gut regieren will, muß jene 
Grundſätze in Anwendung bringen, welche jetzt als un⸗ 
umgängliche Erforderniſſe einer konſtitutionellen Verwal⸗ 
tung betrachtet werden, muß jene Garantien leiſten, 
welche der jetzige Zeitgeiſt für das Beſtehen der Konſti⸗ 
tutionen verlangt. In allen Ländern, zu allen Zeiten 
hat es die größte Unzufriedenheit, den höchſten Wider⸗ 
ſtand erweckt, wenn Ausländer in der Verwaltung 
und Geſetzgebung des Landes entſcheidenden Einfluß 
hatten. Dies iſt natürlich: wer nicht Sohn eines Lan⸗ 
des iſt, nicht deſſen öffentliches und Privatleben mitlebt, 
kann es nicht ſo verſtehen und auffaſſen, wie es ver⸗ 
ſtanden und aufgefaßt werden will. Wer in ſeinem 
Privatleben viel mit Menſchen verkehrt, muß ihre Cha⸗ 
raktere genau kennen, ſich ganz in ſie hineindenken, um 
feine Zwecke zu erreichen; und dieſe Kunſt in Verhält⸗ 
niß zu Ländern und Völkern iſt der Regierung eines 
konſtitutionellen Landes als Lebenselement nöthig. In 
der Regierung Ungarns aber haben ſo viele entſcheiden⸗ 
den Einfluß, die keine Kinder Ungarns ſind, die uns 
nicht verſtehen, die in jeder konſtitutionellen Bewegung 
Plane ſehen, die kein Menſch hat. Man laſſe Un⸗ 
garn nur durch Ungarn regieren, mache die Ne: 
gierung verantwortlich, und das Land wird Alles thun, 
um die vollziehende Gewalt zu kräftigen; ſo lange dies 
nicht geſchehen, ift das Mißtrauen natürlich, und dies 
iſt eine der Haupturſachen, warum ſich unſere Zuſtände 
ſo ſchwer entwickeln. Als beim letzten Landtag die 
Stände ein jährliches Subſidium von vier Millionen 
Gulden Silbermünze bis zum nächſten Landtag antru⸗ 
gen, um für dieſes Geld zweckmäßige Einrichtungen im 
Lande zu treffen, kam die Sache nur darum zu keinem 
Reſultat, weil die konſervativen Magnaten die Verwal⸗ 


tung des Geldes der Regierung ohne Verantwortlichkeit 


überlaſſen wollten, die Stände aber verlangten, daß die 
Verwendung des Geldes den Comitaten anheimfalle. 
Hätten wir ein verantwortliches Miniſterium, ſo würde 
kein Menſch eine Einwendung dagegen gemacht haben, 
daß die Regierung dieſes Geld verwende und verwalte 
und eine der fruchtbarſten Ideen wäre nicht ein Luſt⸗ 
ſchloß geblieben. Ich könnte noch unzählige Beiſpiele 
ähnlicher Art anführen, doch ſpare ich es für ein an⸗ 
dermal.“ Als Manifeſtirung der Geſinnung der Oppo⸗ 
ſition gegen das öſterreichiſche Kaiſerhaus find noch fol⸗ 
gende Worte deſſelben Grafen bemerkenswerth: „Ich er⸗ 
greife dieſe Gelegenheit, um die Oppoſition feierlich ge⸗ 
gen die durch die Konſervativen laut und geheim aus⸗ 
geſprochene Beſchuldigung zu verwahren, als liege in 
ihren Planen eine Tendenz gegen das Kaiſerhaus. Wir 
haben das Kaiſerhaus durch dreimalige freie Wahl auf 
den Thron Ungarns erhoben; wir haben des Hauſes 
Erbfolge durch die heiligſten Verträge geſichert, wir ha⸗ 
ben in den gefährlichſten Augenblicken unter Maria 
Thereſia und als Napoleon in Ungarn ſtand, treu an 
dem Kaiſerhauſe gehalten, und wir ſollten ihm nun jene 
Herrſcherrechte entreißen wollen, die wir gegeben, die wir 
noch in der neueften Zeit mit unſerm Blut beſiegelt? 
Nur böſer Wille kann dies erdichten, nur Kurzſichtig⸗ 
keit es glauben.“ 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, 13. Dezember. Wir erwarten 
Se. Mai. den Kaiſer beſtimmt zu dem bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte a. St. — Seit geſtern haben wir hier 
eine Kälte von 60 R. Die Newa iſt mit Eisſchollen 
aus dem Ladogaſee bedeckt und die Brücken ſind abge⸗ 
nommen worden. Schnee iſt noch ſehr wenig gefallen. 
— Nachrichten aus den Oſtſeeprovinzen beſtätigen, daß 
die dortigen Bauern in Maſſe zur griechiſchen Kirche 
übertreten. Obwohl nun dies dem Kaiſer und der Re⸗ 
gierung ganz angenehm ſein mag, ſo iſt es doch auch 
gewiß, daß von Seiten der Regierung dabei kein Zwang, 
nicht einmal eine Anreizung angewendet wird; im Ge⸗ 
gentheil iſt von dem Ktiegsgouverneur von Riga, Ges 
neral⸗Lieutenant Golowin, eine Verordnung erlaſſen 
worden, nach welcher ſich die griechiſche Geiſtlichkeit 
durchaus aller Anreizung zu einem ſolchen Uebertritte 
enthalten ſolle, damit der Uebertritt durchaus freiwillig 
geſchehe; es ſoll aber auch Niemand daran gehindert 
werden. Den Uebertretenden ſoll erklärt werden, daß ſie 
durch ihren Religionswechſel keine weltlichen Vortheile 
genießen und in ihrem Dienſtverhältniß zu ihren Guts⸗ 
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2 
herren nichts verändert werde. Die übertretenden Bau⸗ 
ern find Pro teſtanten, meiſtentheils Lutheraner. 
Großbritannien. 

London, 16. Dez. Die Mitglieder des letzten Mi⸗ 
niſterums Melbourne haben heute eine mehrſtündige 
Conferenz mit einander gehabt, deren Reſultat den Wen⸗ 
depunkt der Miniſter⸗Kriſis bilden wird. Lord John 
Ruſſell hat ſich nämlich, wie man wiſſen will, in ei⸗ 
ner Audienz, welche ihm die Königin geſtern in Windſor 
ertheilte und welcher der Marquis von Lansdowne bei⸗ 
wohnte, Bedenkzeit bis heute ausgebeten, um ſeine 
früheren Collegen noch einmal conſultiren zu können, 
bevor er ſeine definitive Antwort darüber abgäbe, ob er 
die Bildung des neuen Miniſteriums unternehmen wolle 
oder nicht. Zu dieſer Berathung hatten ſich nun heute 
ſchon vor ein Uhr, die Lords Grey, Clarendon, Pal⸗ 
merſton, Morpeth, die Herren Labouchere, Ma: 
caulay und andere Whigs von Bedeutung bei Lord 
John Ruſſell verſammelt und hatten ihre Verhandlun⸗ 
gen zur gewöhnlichen Zeit der Ausgabe der Abendblätter 
noch nicht geendet, ſo daß den erſten Auflagen derſelben 
das Reſultat der Conferenz noch nicht bekannt iſt. In 
einer dritten, um 7 Uhr gegebenen Auflage meldet in: 
deß der „Sun,“ daß dem Vernehmen nach das 
Reſultat ſei (the resulit is believed to be), daß 
Lord John Ruſſell es unternehmen werde, ein 
Miniſterium zu bilden. Der „Sun“ fügt hinzu: 
„Es iſt wenig zu bezweifeln, daß Lord John Ruſſell, 
bevor er zu dieſem Entſchluſſe gelangt iſt, das wahr⸗ 
ſcheinliche Maaß der Unterſtützung und des 
Widerſtandes, welche er von den verſchiedenen 
Fractionen der Tory⸗Partei reſp. empfangen 
oder zu bekämpfen haben wird, und den Weg, 
den die Häupter des letzten Kabinettes einhal⸗ 
ten werden, wohl erwogen hat.“ Bei der Stellung 
der Parteien zu einander und insbeſondere bei dem 
Stimm⸗Verhältniſſe im Parlamente, welches im Ober: 
hauſe eine ſo ungeheuer überwiegende Majorität und 
auch im Unterhauſe eine Stimmenmehrheit von neunzig 
zu Gunſten des Tory-Regime nachweiſt, muß allerdings, 
ſobald Lord John Ruſſell nicht ſofort Alles auf eine 
Parlaments⸗Auflöſung ſetzen will (und es ſcheint ausge⸗ 
macht, daß er dieſes jedenfalls unſichere Mittel für den 
dußerſten Nothfall aufſpart), Alles darauf ankommen, 
ob ſich die gemäßigten Tories bereit zeigen, ſei es durch 
paſſives Verhalten oder durch direkte Unterſtützung der 
Whigs den Einfluß zu neutraliſiren, den ohne allen 
Zweifel die Landariſtokratie mit Aufbietung aller ihrer 
Kräfte zum Schutze ihres gefährdeten Monopols ent⸗ 
wickeln wird. Das iſt ſo evident, daß man, die Rich⸗ 
tigkeit der vom „Sun“ mitgetheilten Nachricht voraus⸗ 


geſetzt, wohl annehmen darf, es ſeien Lord John Ruſſell 


von Sir Robert Peel und ſeinen nächſten Anhängern 
bereits beruhigende Zuſicherungen gemacht worden. 

Das Parlament iſt heute pro forma bis zum 30. 
Dezbr. vertagt worden. — Lord Heytesbury, der Lord 
Lieutenant, Sir Thomas Fremantle, der Staatsſekretär, 
und Sir Edward Sugden, der Lordkanzler von Irland, 
haben ſchon am 11. d. M., an welchem Tage ſie von 
der Reſignation des Kabinets Nachricht erhielten, ihre 
Entlaſſung eingeſandt. N 


Frankreich. 

** Paris, 17. Dezember. Die ſpaniſchen Blät⸗ 
ter bringen eine neue Nachricht von großem Intereſſe, 
fie ſagen: Abdel-Kader ſtehe im Begriff den 
marokkaniſchen Thron zu beſteigen und verlange 
von dem ſpaniſchen Miniſterium, daß es dabei an ſeine 
Vortheile denke. Die direkten Nachrichten wiſſen aber 
von dem Allen nichts, im Gegentheil iſt der nach Tan⸗ 
ger geſendete Miniſterialbeamte Hamon mit einem Hand: 
ſchreiben des Sultans an unſern König auf der Rück⸗ 
reiſe begriffen. — Das Miniſterium hat bekanntlich einen 
neuen Univerſitätsrath ernannt, der mancherlei Wider⸗ 
ſprüche findet, aber doch geſtern von dem Miniſter des 
Unterrichts eröffnet worden iſt. Bekanntlich iſt Hr. St. 
Mare Girardin zum Mitgliede dieſes Raths ernannt 
worden, offenbar um durch ihn, der Mitredakteur des 
J. des Deb. iſt, dieſes Blatt günſtig für die Maßregel 
zu ſtimmen. — Der General Prim, von einer mp: 
fteriöfen Reiſe nach Italien, in Mailand zurückgewieſen, 
iſt nach Marſeille zurückgekehrt, wo er den Ruf des ſpani⸗ 
ſchen Miniſterums fand, wieder nach Madrid zu kom⸗ 
men. — Aus Rouen meldet man, daß die Stadt um 
Rehabilitirung des abgeſetzten General⸗Steuereinnehmers 
Baudon bei dem Miniſterium angehalten hatte, jedoch 
abgewieſen worden war. 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Dezbr. Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg und ſein Sohn haben eine Privatwohnung in 
der Nähe des Pallaſtes von Belem bezogen. Letzterer 
zeigt ſich viel im Publikum, wird aber wenig beachtet. 
— Zwiſchen dem Miniſterium und dem Repräſentanten 
der Tabakspächter, Visconde Ferrara ſollen Mißhellig⸗ 
keiten ausgebrochen ſein. 


Belgien. 
Brüſſel, 17. Dezbr. Geſtern am Geburtsfeſte des 
Königs fand hier die feierliche Inſtallation und Inau⸗ 


guration der Akademie der Wiſſenſchaften und 
ſchönen Künſte von Belgien, welcher der König bei⸗ 
wohnte, im Saale der philharmoniſchen Geſellſchaft 
ſtatt. Der Baron von Staſſart richtete bei dem Em⸗ 
pfange an den König folgende Worte: „Sire! der Tag, 
an welchem Ew. Majeſtät ſelbſt geruhen, die durch Ihre 
wohlwollende Sorgfalt wieder organiſirte Akademie zu 
inſtalliren, wird in der Geſchichte der Wiſſenſchaften 
und ſchönen Künſte Epoche machen. Dies iſt ein glück⸗ 
licher Tag, deſſen Andenken tief in unſern Herzen ein⸗ 
gegraben bleiben wird.“ Der König antwortete, daß er 
mit dem größten Vergnügen Theil an dieſer Feierlichkeit 
zu nehmen komme. Nachdem der Baron Staſſart die 
Befehle Sr. Majeſtät eingeholt, erklärte er die Sitzung 
für eröffnet. Der immerwährende Sekretär verlas die 
königl. Beſchlüſſe vem 1. Dezbr., worauf der König 
folgende Worte ſprach: „Meine Herren! die Akademie 
von Brüſſel hat den Wiſſenſchaften Dienſte geleiſtet, die 
ſchon ſelbſt vom Auslande gewürdigt ſind. Ich habe 
den Kreis ihrer Arbeiten dadurch ausdehnen wollen, 
daß ich derſelben die ſchönen Künſte hinzufügte, welche 
ſo viel Glanz über das Land verbreiten, und indem ich 
ſelbſt die neue Akademie von Brüſſel inſtallire, habe ich 
einen Beweis meiner lebhaften Sorgfalt für die Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte geben 
wollen.“ Der Direktor der Akademie, Baron v. Staſ⸗ 
ſart beantwortete dieſe mit dem lebhafteſten Beifall auf⸗ 
genommenen königlichen Worte, worauf der Sekretär 
das Reſultat der letzten Concurſe für die Wiſſenſchaften 
proklamirte. Zwei Preisträger empfingen ihre Medaillen 
aus den Händen des Königs. 


Osmaniſches Reich. 

Das „Chronicle“ meldet nach Briefen aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. Nov., daß endlich ein Handelsvertrag 
zwiſchen Rußland und der Pforte zu Stande ge⸗ 
kommen ſei, durch welchen das Erſtere, ſeinen bisherigen 
Vorrechten entſagend, mit den andern fremden Nationen 
auf gleichen Fuß geſtellt wird. 


Amerika. 


New⸗Nork, 21. Novbr. Das Organ des Präfiden- 
ten, die Union, beſchäftigt ſich noch immer mit der 
Oregonfrage. Es ſcheint darnach, als ob der Prä⸗ 
ſident dem Kongreß die in deſſen letzter Seſſion von den 
Abgeordneten angenommene, von dem Senat aber ver⸗ 
worfene desfallſige Bill zur Genehmigung empfehlen 
werde. Die Union iſt begierig zu wiſſen, ob England 
mit den Vereinigten Staaten das Gebiet, auf welches 
die letzteren ein klares und unbeſtreitbares Recht hätten, 
theilen wollte. — Aus der Havnana erfährt man, daß 
der Hafen von Guatanamo am 1. November dem frem⸗ 
den Handel unter denſelben Beſchränkungen, wie die 
von Cardenas und Mariel, geöffnet würde. Die Kauf⸗ 
leute und Pflanzer von Santiago de Cuba haben 40,000 
Dollars für den Bau der Befeſtigung und der nöthi⸗ 
gen öffentlichen Gebäude unterzeichnet. — In Mexiko 
herrſchte die allgemeine Anſicht von einer friedlichen 
Beilegung der Zwiſtigkeiten mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten vor. — Der Getreide- und Mehlhandel in den 
Vereinigten Staaten blühte, es waren von Mehl viele 
Beſtellungen nach England gemacht. Geld iſt im Ue⸗ 
berfluß, die Banken diskontiren gern mit 5 bis 6 pCt. 
und nehmen auch Sechsmonatswechſel. In der Han⸗ 
delswelt glaubte man an eine friedliche Ausgleichung 
der Oregonfrage. i 

New⸗York, 1. Dezbr. Der Congreß der Ver. 
Staaten iſt am 1. d. eröffnet worden, die Botſchaft 
des Präſidenten ſollte indeß erſt am 3. publizirt wer⸗ 
den. Die Zeitungen waren noch immer mit Vermu⸗ 
thungen über den Inhalt dieſes Aktenſtückes erfüllt, 
welche, vielleicht durch die noch immer das ausſchließ⸗ 
liche Recht der Ver. Staaten behauptenden Artikel der 
Union genährt, ſich im Ganzen dahin vereinigen, daß 
der Präſident ſeine in der Antrittsbotſchaft geäußerten 
Anſichten ſehr beſtimmt wiederholen, auch wohl die 
Kündigung des beſtehenden Vertrages mit England und 
die Einführung des amerikaniſchen Rechts im Oregon, 
ſo wie die Errichtung von Militärpoſten anempfehlen 
werde; auch glaubt man, der Präſident werde der Er⸗ 
höhung der Geldbewilligungen für Heer und Flotte das 
Wort reden. Welchen Anklang dieſer Theil der Bot⸗ 
ſchaft im Congreſſe findet, hängt davon ab, wie groß 
der Einfluß iſt, den die Repräſentanten der weſtlichen 
Staaten, die mit Leib und Leben für die Occupation 
des Oregongebietes ſind, ſich im Congreſſe zu erwerben 
wiſſen. Nach dem „New Pork Herald“ iſt es außer 
Zweifel, daß der Präſident auch den Tarif von 1841 
in feiner Botſchaft angreifen und eine bedeutende Zoll⸗ 
ermäßigung empfehlen wird; auch ſoll der sub trea- 
sury-Plan (Einführung von General-Steuer⸗Einneh⸗ 
mern an die Stelle der Banken, in denen jetzt die 
Staats⸗Einnahmen deponirt ſind) eifrigſt vom Präſi⸗ 
denten empfohlen werden. Sir George Simpſon, der 
Gouverneur der Hudſon-Bai⸗Geſellſchaft, der ſich in 
Waſhington befand, hatte häufige Unterredungen mit 
dem britiſchen Geſandten, Herrn Pakenham. Ein in 
Umlauf gebrachtes Gerücht, daß der letztere, weil er die 
Oregonfrage nicht zu reguliren vermöge, ſchon jetzt nach 
England zurückkehren wolle, hielt man für unbegründet. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 23. Dez. Das hieſige Amtsblatt ent- 
hält folgende beachtenswerthe Bekanntmachung: Der 
durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 15., Septem⸗ 
ber 1842 für die Stadt Brieg auf den Wunſch der 
ſtädtiſchen Behörden daſelbſt genehmigte, vom 1. Jan. 
1843 an zur Erhebung gekommene eine Mahlſteuerſatz 
von acht Silbergroſchen pro Centner für alle Getreide— 
arten und Hülſenfrüchte ohne Unterſchied, wird auf den 
gleichfallſigen Antrag der Stadtbehörde vom 1. Januar 
k. J. wieder aufgehoben und es werden an deſſen Stelle 
von dieſem Tage an bei Erhebung der Mahlſteuer 
wieder die im Geſetze vom 30. Mai 1820 vorgeſchrie⸗ 
benen Sätze von zwanzig Silbergroſchen für den Cent⸗ 
ner Weizen und fünf Silbergroſchen für den Cent: 
ner Roggen x. zur Anwendung gebracht werden. — 
Ju Gemäßheit Neferipts des Herrn Finanzminiſters Er: 
cellenz vom 3. Dezember c. III. 25791 bringe ich dieſe 
bevorſtehende Veränderung hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß. — Breslau, den 11. Dezember 1845. — 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. In Vertretung: Der Geheime Regierungs⸗ 
Rath Riemann. 


(Aus den Reſultaten der Rechungslegung 
bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Soctetät pro 
1843 und 1844.) Die Haupt⸗Verſicherungsſumme 
von 8 „801,940 Rthl., mit welcher die Societät am 
1. Januar 1843 ihre Wirkſamkeit eröffnete, hat ſich 
durch neue Verſicherungen und durch Erhöhung ſchon 
beſtehender Verſicherungen im Laufe des Jahres 1843 
um 3,293,480 Rtl. und im Jahre 1844 um 5,269,410 
Rthl. geſteigert, fo daß die Verwaltung das Jahr 1845 
mit einer Verſicherungs-Summe von 92,364,830 At, 
begonnen hat. — Unter der Verſicherungs-Summe wa⸗ 


ren für Dominial⸗Gehöfte enthalten, in der 
1. Kaffe 1813 2,75 24% Rihe, 1844 3 380 660 N ht 
11. 


2,000,600 „ „ 324,180 „ 


Il. „ „ % „ „ 5.085870 „ 
IV. „ „ 8% „, 6040 00 


ü erhaupt 843 14.299 240 Kıhı., 1844 17,748,110 Rtbı. 
Alle übrigen Verſicherungen betreffen die Gebäude 
der Dorfgemeinden mit Inſchluß der Kirchen, Pfarreien 
und Schulen. — Das reglementsmäßige Beitragsſim⸗ 
plum betrug von der Verſicherungs⸗Summe zum 1. Ja⸗ 
nuar 1843 101,298 Rthl. 1 Sgr. 1 Pf., und ſtei⸗ 
gerte ſich bis zum 1. Januar 1845 bis auf 112,235 
Rthl. 2 Sgr. 9 Pf. Zur Beſtreitung der Ausgaden 
wurde pro 1843 ein dreifacher Betrag nach $ 34 
des Reglements feſtgeſetzten Beitragsſimplums, pro 1844 
zwei und dreiviertel dieſes Simplums ausge⸗ 
ſchrieben, ſo daß in 
Kaſſe I. 1843 6 Sgr., 
1814 5 „ 6 Pf. oder 2 Rthl. — Sgr. und 
1 RtHl. 25 e gr. — Af. pro mille, 
II. 1843 8 Sgr. 
1844 7 „ 4 Pf. oder 2 Riehl. 20 Sgr. und 
2 Athl. 13 Sgr. 4 Pf. pro mille, 
111. 1843 10 Sgr. s 
1844 9 „ 2 Pf. oder 3 Rihl 10 Sgr. und 
3 Rthl. 1 Sgr. 8 pf. pro mille, 
Iv. 1813 12 Sgr . 
1844 11 „ oder AR, u. 3 Rel. 20 Sgr. p. m., 


bezahlt werden durften. 

Brände, wofür Brandbonification gezahlt werden 

mußten, kamen vor: 5 
399 im Jahre 1843, 
367 im Jahre 1844, 

f 766 überhaupt und erlitten 1345 Be: 
ſitzer an 1077 Wohn = Gebäuden und an 1637 Ne⸗ 
bengebäuden Brandſchäden. — Verurſacht wurden 
davon 34 durch böswillige Brandſtiftung, 43 durch 
Blitzſtrahl, 25 durch grobe Vernachläſſigung, 11 
durch erwieſene Unvorſichtigkeit, 46 durch fehlerhafte 
Feuerungs⸗ Anlagen, 11 durch Flugfeuer von Brän⸗ 
den an Gebäuden, welche bei der vatertändiſchen Go: 
cietät nicht verſichert waren, 211 aus nicht ermit⸗ 
telten Urſachen, bei welchen indeß böswillige Brandſtif⸗ 
tung vermuthet wurde, 86 aus nicht ermittelten Urſa⸗ 
chen, bei welchen indeß Vernachläſſigung eder Unvor⸗ 
ſichtigkeit vermuthet ward, und 299 aus unermittelt ge⸗ 
bliebenen Urſachen. — Unter den abgebrannten Gebau: 
den befanden ſich 76 Dominial-Gebäude, 2 Kirchen und 
1 Thurm, 9 Pfarrgebäude, 5 Schulen, 11 Waſſer⸗ 
müblen incl. 1 Papierfabrik, 8 Windmühlen, 3 Flachs⸗ 
dörrhäuſer, 2 Schmieden, 6 Gebäude zu Kalkbrennereien 
gehörig, 3 Ziegelöfen und 1 Torfſchuppen. Alle übrigen 
abgebrannten Gehöfte beſtanden in Wohn: und Neben⸗ 
Gebäuden von Ruſtikalbeſitzern. Ein Brand wurde durch 
den Damniſicaten ſelbſt abſichtlich herbeigeführt und ging 
derſelbe dadurch der Brandſchaden⸗Vergütigung verluſtig. 
— Die mehrſten Brandunfälle ſind im Jahre 1843 
vorgekommen in den Kreiſen: Leobſchütz 19, Lauban 17, 
Wohlau 16, Liegnitz 16, Frankenſtein 14 und Rothen⸗ 
burg 13. — Die wenigſten Brände kamen vor in den 
Kreiſen: Glatz, Habelſchwerdt, Bolkenhain, Freiſtadt, Lan⸗ 
deshut, Sagan und Falkenberg. — Im Jahre 1844 
waren die mehrſten Brande in den Kreiſen: Münſterberg 
17, Breslau 15, Leobſchütz 12, Pleß 12, und die wenigſten in 
den Kreiſen: Guhrau, Habelſchwerdt und Sprottau. — Ob⸗ 
ſchon in den erſten Monaten des laufenden Jahres nur 


2766 — 

wenige Brände vorkamen, und die Hoffnung gehegt 
wurde, daß für das Jahr 1845, wo nicht mit einem 
geringeren, doch wenigſtens mit demſelben Beitrage wie 
im verfloſſeneu Jahre die Brandſchäden und ſonſtigen 
Ausgaben der Societät würden befriedigt werden kön⸗ 
nen, ſo traten leider in den Monaten Mai, Juni und 
Juli c. bedeutende Brandſchäden ein. Namentlich er: 
forderten die Brand-Bonifikationen für die in dem ganz 
eingeäſcherten Marktflecken Berun im Kreiſe Pleß zer: 
ſtörten Gebäude im Betrage von 26,369 Rthlr., fo wie 
für die ungewöhnlichen im Kreiſe Leobſchütz bis jetzt 
ſchon auf 23 geſteigerten Brände, für welche allein 
51,739 Rthlr. vergütigt werden müſſen, bedeutende Geld: 
mittel, und tritt die unabwendbare Nothwendigkeit ein, 
für das Il. Semeſter e. wiederum einen ganz 
zen und einen halben Beitrag des nach den 
Beſtimmungen des $ 34 des Reglements feſt⸗ 
geſetzten Beitrags-Simplums, auszuſchreiben. 


SS Breslau, 22. Dezbr. In dieſem Augenblicke 
find noch tauſend ſchöne Hände über der Stick- oder 
Tapiſſeterie-Arbeit beſchäftigt, die nahen oder fernen Lie: 
ben als Weihnachtsgeſchenk zugedacht iſt, und tauſend 
und aber tauſend Schachteln mit dem mannigfachſten 
Inhalte wandern auf allen Wegen ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte entgegen. Die Weihnachtszeit iſt eine Zeit der 
Herzens⸗Correſpondence. Nach allen Richtungen der 
Windroſe fliegen die Briefe aus, wie wenn ſich etwas 
Wichtiges, Großartiges begeben, ein Miniſter abdieirt 
oder eine Kammer ſich aufgelöſt hätte. Und das geht 
faſt über die ganze Erde. Ueberall, wohin das Chriſten⸗ 
thum mit feiner Civiliſation gedrungen, wird der geiſtige 
Conſtitutionstag gefeiert, jener Tag, an dem Gott der 
Vater zwiſchen ſich und ſein Volk einen Mittler ſetzte. 
Es iſt wohl nicht von ungefähr, daß grade die trübe 
Zeit des ſinkenden Jahres dieſe Verherrlichung genießt. 
Die Tage find jetzt kurz, darum müſſen fie durch heilige 
Abende verlängert werden, ſie ſind finſter und nebelig, 
darum der friſche, buntſchillernde Frühling, der in ſie 
hineingebracht wird. Die eine Seite des Ringes gleicht 
einem förmlichen Walde, und wer ſpät Abends dort 
vorbeigeht, wird ſich einer kleinen Furcht nicht erwehren, 
es könnten aus dem Dickicht einige jner noblen Herren 
uns mit einer Forderung entgegen treten, die zuvörderſt 
durch einen Platz im Anzeiger und dann durch Inſertion 
in das Criminalgefängniß belohnt wird. Die Buden 
mit dem Spielzeuge bilden den andern Schenkel des 
Winkels von unſerem Weihnachtsmarkt. Hier herrſcht 
den ganzen Abend ein reges Treiben und Leben. Neben 
der langen Lichtlinie der Buden zieht ſich eine bewegliche 
ſchwarze Reihe von Käufern oder Kaufluſtigen hin, aus 
der zu Zeiten ein Waldteufel ſein eindringliches Solo 
mit dem ſchreienden Chore der Kinder vermiſcht. Eigent⸗ 
liche Weihnachtsausſtellungen kann Breslau nicht auf⸗ 
weiſen. Die Conditoreien, die Spielwaaren⸗ und Ga⸗ 
lanterie-Händler haben das, was zu Geſchenken an Kin⸗ 
der und Erwachſene ſich eignet, in ihren Laden zuſam⸗ 
mengeſtellt, und das nennen fie Weihnachtsausſtellungen. 
Auf Arrangements, wie wir ſie z. B. in Berlin bei 
Gropius ſahen, und wie ſie heuer im Hotel du Nord 
zu ſehen ſind, iſt die Breslauer Spekulation noch nicht 
gekommen, ſie, die doch grade nicht die kleinſte iſt. — 
Ich könnte zwar ganze Truppen von ſchönen Sachen 
vor den Augen der geehrten Leſer aufmarſchiren laſſen, 
wenn ich mich der Mühe unterzöge, umherzuwandern 
in den Läden. Aber wozu ſoll ich das? Wer kaufen 
will und kann, wird fein Geld ſchon los werden, und 
wer nicht will, weil er nicht kann, wird durch die glän⸗ 
zende Nomenclatur zu einer unwohlthuenden Begehrlich⸗ 
keit angereizt, und eine Ausſtellung, wo man ohne Geld 
kaufen kann, weiß ich nicht. 


Folgende Mittheilungen über kirchliche Angelegen⸗ 
heiten der Provinz finden ſich in auswärtigen Blattern: 

Breslau, 17. Dezbr. In voriger Woche hat der 
römiſch⸗katholiſche Prieſter Staniczewski feinen Ue⸗ 
bertritt zur chriſtkatholiſchen Kirche dem Fürſtbiſchof per: 
ſönlich erklärt. Staniczewski iſt ein geborner Preuße. 
Sein Geburtsort iſt Thorn, wo er auch ſeine Vorbil⸗ 
dung empfangen. Als Geiſtlicher hat er viele Jahre in 
Polen verweilt, wodurch er ſeiner Rechte als preußiſcher 
Unterthan verluſtig geworden. Im Jahre 1841 kam 
er nach Preußen zurück, fungirte als Prieſter zuerſt im 
Großherzogthum Poſen und nachher in Oberſchleſien, 
zuletzt war er Hülſsprieſter an der hieſigen Kreuzkirche. 
Da er der polniſchen Sprache mächtiger iſt als der 
deutſchen, fo verſpricht man ſich von ihm einen ſegens⸗ 
reichen Erfolg in Oberſchleſien, deſſen polniſche Bewoh⸗ 
ner ſehnlichſt auf den Moment harren, daß ein chriſt⸗ 
katholiſcher Geiſtlicher ihnen in ihrer Sprache die Wahr⸗ 
heiten des Chriſtenthums verkünde. Die Atteſte, die 
derſelbe vorgelegt, ſprechen alle zu ſeinem Vortheil; man 
hat es daher unbegreiflich gefunden, daß das Schleſi⸗ 
ſche Kirchenblatt in ſeiner letzten Nummer eine grobe 
Beſchuldigung gegen ihn veröffentlichen konnte. Das 
iſt ja aber die bekannte Manier des Kirchenblatten. 
Sobald ſich Jemand von Bedeutung gegen die römi⸗ 
ſche Hierarchie erklärt, ſo kann er ſich darauf gefaßt 
machen, daß ſeine Perſon im Kirchenblatte ver⸗ 


unglimpft und ſeine Moralität auf das gröbſte an⸗ 
getaſtet wird. Die Redaktion jenes Blattes weiß, daß 
das Publikum, für welches ſie ſchreibt, die Schriften 
ihrer Gegner nicht lieſt und den von ihr mitgetheilten 
Nachrichten unbedigten Glauben ſchenkt. Die Chriſtka⸗ 
tholiken und deren Freunde betrachtet ſie als vogelfrei 
und glaubt daher, ungeſtraft ihre giftigen Pfeile auf 
dieſelben abſchießen zu dürfen. Die Schleſiſche Chro⸗ 
nik iſt hier das einzige Blatt, welches das Verfahren 
des Kirchenblattes oftmals aufdeckt. (D. A. 8.) 


Breslau, Anfang Dezember. Wenn unſer edler 
Fürſtbiſchof nicht gleich anfänglich kräftig reformirend 
aufgetreten, wie man dieſes hier und dort erwartet hatte, 
und bei dem energiſchen Sinne deſſelben auch wohl er 
warten durfte, fo liegt der Grund hauptſächlich in der 
Vorſchrift Roms, welches ihm die allergrößte Vorſicht 
und Umſicht zur Pflicht gemacht. Dennoch bereiten ſich 
die wichtigſten Maßregeln, namentlich die Abſchaffung 


ſämmtlicher Stolgebühren ſchon in der nächſten Zus . 


kunft vor. Man hat erkannt, daß es ſo in der prote⸗ 
ſtantiſchen wie in der katholiſchen Kirche die höchſte Zeit 
ſei, die Bezahlung, das Feilſchen bei den höchſten und 
wichtigſten Handlungen des Lebens aufhören zu laſſen, 
und mit Anfang des nächſten Jahres wird ſchon zu 
dieſem Behuf eine gemiſchte Commiſſion zuſammentre⸗ 
ten aus Bevollmächtigten des Miniſters uud beider Kir⸗ 
chen beſtehend. Die von der höheren Geiſtlichkeit ein⸗ 
geforderten Gutachten ſprechen ſich einſtimmig für gänz⸗ 
liche Aufhebung der Stolgebühren aus, inſofern die 
geiſtliche Mitwirkung nur einfach, ohne beſonderen Pomp 
und Unkoſten verlangt wird. Nach angelegter Berech⸗ 


nung hat ſich ergeben, daß falls eine Fixirung der 


Stoleinnahme durch einen verhältnißmäßigen geregelten 


Beitrag der Eingepfarrten beſchloſſen würde, dieſer Bei⸗ 


trag bei den Katholiken für das ganze Jahr nur ſo viel 
zu betragen brauchte, als er bei den Diſſidenten für je⸗ 
den Monat ausmacht. Und dennoch thut ihr Feldge⸗ 
ſchrei: „Keine Stolgebühren!“ heute noch Wun⸗ 
der und verlockt ſo manchen zum Uebertritt. Die Diſ⸗ 
ſidenten haben darin Weltklugheit bewieſen, daß ſie das 
ſtaatsökonomiſche Prinzip des fixirten und geregelten 
Steuerbetrages erkannten und zur Anwendung brach⸗ 
ten; den Aermeren beläſtigen die monatlich bezahlten 
wenigen Groſchen weniger als der Thaler, den er, ob— 
ſchon im Verlaufe mehrerer Jahre, erſt jedoch auf ein⸗ 
mal zu bezahlen braucht. Indeſſen ſpannen ſie auch 
in dieſer Beziehung den Bogen zu ſcharf, die Beiträge 
ſind an manchen Orten enorm, es findet weder ein 
richtiger Maßſtab noch eine eigentliche Kontrole ſtatt. 
Die Heroen der Bewegung vergeſſen nur gar zu leicht 
des geiſtreichen Calonne Ausſpruch: zes abus sont une 


exellente chose, pourvu qulon nen abuse pas.“ 


Nicht minder kräftig und wahrſcheinlich auch mit nicht 
minderm Erfolge wirkt der Fürſtbiſchof für eine beſſere 
Geſtaltung unſerer katholiſchen Fakultät und demgemäß 
für die Ausbildung der Geiſtlichkeit; bedenkt man, wie 
doch nur die Sekulariſation die Hauptmittel hergegeben, 
ſo muß man mit doppeltem Schmerze die übertriebene 
Sparſamkeit des k. Minifteriufns gewahren. 
(A. A. 3.) 


* Der Rheiniſche Beobachter erklärt in einer 


Berliner Correſpondenz die von mehreren Blättern mit- 


getheilte Nachricht: daß in Grüffau eine unter jeſui⸗ 
tiſcher Leitung ſtehende theologiſche Lehranſtalt 
gegründet werden ſolle, für ein leeres Gerücht. 


* Aus Bunzlau geht uns ein ausführlicher Be⸗ 
richt zu über die am 21ſten d. vollzogene Inſtallation 
des Predigers Herrn Otto als Seelſorger der chrifte 
katholiſchen Gemeinde daſelbſt durch Herrn Dr. Thei⸗ 
ner. Die Feierlichkeit wurde in bekannter würdiger 
Weiſe vollzogen und die Antrittspredigt des Hrn. Otto 
war von wahrhaft chriſtlichem Geiſte beſeelt. Die 
Freude der Gemeinde über die getroffene Wahl iſt alle 
gemein verbreitet. 6 

* 1 Aus der Provinz, 21. Dezbr. So eben 
wird eine vom Miniſterium des Cultus ausgehende Ver⸗ 
fügung auch in den höheren Unterrichtsanſtalten der 
Provinz in Ausführung gebracht). Bisher war es 


üblich, daß die beiden dem Direktor oder Rektor der Gym⸗ 


naſien dem Range nach zunächſt ſtehenden Lehrer den 
Titel Oberlehrer führten, welche Stellen im Verhält— 


(Fortſetzung in der Beilage.) r 


) Von Breslau aus iſt dieſer Verfügung bereits o 


worden. Re 


Mit zwei Beilagen. 2 


2767 


Erſte Beilage zu SV? 301 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 24. December 1845. 


8 


— 


(Rortfesung.) 
niß zu den andern Collegenſtellen gewöhnlich beffer bo: 


tirt ſind. Es ändert natürlich in der Charge der Leh⸗ 


rer Nichts, wenn ſtatt jenes Prädikats „Oberlehrer“ in 


vielen, namentlich evangeliſchen, Gymnaſien die alte Be⸗ 
zeichnung „Prorektor“ und „Konrektor“, oder auf ar 
deren der Titel „Profeſſor“ 
der Miniſter die Verordnung erlaſſen, daß die Anzahl 
jener Oberlehrer an den Gymnaſien, wo die Zahl der 
Collegen eine größere, um zwei, wo ſie geringer iſt, um 
inen vermehrt werde. In der Folge vielleicht, wie die 
Biegung oberer Stellen überhaupt, an perſönliche Tüch⸗ 

im Gebiet der Pädagogik und wiſſenſchaftlicher 


tigkeit im Ok 
Le 1 5 geknüpft, iſt die Verleihung jenes Attributs 


nut zunächſt an die Inhaber der erſten Collegenſtellen 
verfügt und um fo bemerkenswerther, als wir nicht recht 
zu entſcheiden vermögen, ob dadurch eine frühere Ver⸗ 
ns aus dem Jahre 1837 aufgehoben iſt. Das 
Niniſterium Altenſtein, wohl erkennend, daß die durch 
äußere Stellung und ſparſame Dotirung der Aemter 
wenig reizende Lage der Gymnaſiallehrer fo manches bes 
gabte Talent auf eine andere Sphäre amtlicher Thätig⸗ 
keit abziehe, hatte, weil, auch wegen des theilweiſe in 
den Händen ſtädtiſcher Behörden befindlichen Patronats 


ſich weder eine durchgreifende Verbeſſerung der Lehrer⸗ 
ſtellen, noch ein gleichmäßiges Avancement möglich mas | 


chen ließ, den ſtrebſamen Lehrern einen Anker der Hoff: 
nung in der Hinweiſung auf Verleihung von Titeln ge⸗ 
Keigt. Den durch pädagogiſche Tüchtigkeit ſich auszeich⸗ 


nenden winkte das Prädikat „Oberlehrer,“ den durch 


ſchriftſtelleriſche Leiſtungen und pädagogifchen Erfolg ſich 
hervorthuenden der Charakter „Profeſſor.“ So hoffte 
man, in der Erwägung, welche Bedeutſamkeit auf Ti⸗ 
tel in unſerem ſozialen Leben gelegt wird, ſo manchen 
Lehrer, den die Ungunſt des Schickſals Jahre lang auf 
eine mit kärglichem Gehalt dotirte Stelle verſchlagen 
hatte, mit ſeinet Lage auszuſöhnen, und überall, wo rüh⸗ 
tige Strebſamkeit der Collegen und lohnende Anerken⸗ 
nüng ſeitens des Direktors ſich begegneten, war die Be⸗ 

bereitwillig, den Vorſchlägen für Verleihung eines 
Titels nachzukommen. Dadurch, daß die Anzahl der 
höheren Stellen nun vermehrt wird, erlangen die Col⸗ 
iegen allerdings eine Ausſicht mehr auf Beförderung, 
wenn auch nur in eine durch Titulatur erhöhte Stelle, 
da wohl in wenig Communen, ſelbſt in ſolchen, deren 


Kämmereiverwaltung eine glänzende Lage nachweiſt, ein 


ſo reger Kern für Verbeſſerung der Lehrerſtellen obwal⸗ 
tet als in Breslau, demungeachtet würde ihnen anderer: 
ſeits die Hoffnung auf äußere Auszeichnung verkürzt 
werden, ſollte von nun an die Verleihung eines beſon⸗ 
nr nut an die erſten Collegenſtellen gebun⸗ 
den ſein. 


(Breslau.) Des Königs Majeſtät haben den Domai⸗ 
nen⸗Rentmeiſter Winkler zu Breslou zum Domainen: 
ernennen geruht. — Die erledigte combinirte K 
Fe Stelle zu Münſterderg und die mit dieſer 
Stelle verbundene Verwaltung des dortigen Demainen⸗Rent⸗ 
Amts iſt dem zeitherigen Haupt⸗Steuer⸗Amto⸗Aſſiſtenten Lie: 
iſch in G verliehen. — Der Gouvernante Catharina 
Dürr zu Waldend Stelle als 
ee 7 — in der — —.— Tſchechner⸗ 
Privat⸗Erziehungs⸗unſtalt men zu dürfen, ertheilt 
worden. — (Vermächt niſſe.) Der zu Breslau verſtorbene 


inrich Glaajfen ber 
Men — ia Bae 00 n * 
Mannigfaltiges. 


* (Paris.) Vor einigen Wochen erzählten 

bie Zeitungen von einem Duell zweier Bauermäd⸗ 
en auf den Spaten; num können wir von einem 
andern zweier hieſiger Männer auf die Axt berichten. 


Bei einem Feſtmahl begoß ein Kellner einen det Feſt⸗ 
ordner mit Sauce. Man ſagte ſich darüber einige Urs 
tigkelten, bis der Feſtordner, der Wagenbauer Fauvel, 


den jungen Mann beim Kragen nahm und hinaus⸗ 
warf. Das war die Kellnerehre angegriffen, der Hin⸗ 
ausgeworſene kam wieder und forderte Hrn. Fauvel, 
welcher aber lachend erklärte, daß er Sappeur der Na⸗ 
tionalgarde fer und keine andere Waffe als das Beil 
zu führen wiſſe. 
und wirklich (wenn der Cour. Fr. die Wahrheit ſpricht) 
haben ſich die beiden Widerſacher am 16. d. M. auf 
der Ebene don Monceaux mit Bellen gefchlagen. An: 
s wurde ganz gut patirt, zuletzt erhielt aber der 
ner einen ſolchen Hieb, daß er das Gefecht verloren 
mußte. — In Boulogne ſtarb dieſer Tage eine 

te Frau, die ſich vom Betteln ernährt hatte, nach dem 
ugniß der Aerzte, vor Hunger, weil fie feit 30 Stun⸗ 
nichts gegeſſen hatte. Nach ihrem Tode ergab ſich 
aber, daß das Böjährige Weib eigentlich am Geiz ge⸗ 


* war, denn es fand ſich, daß ſie ein Landgut 
4200 Gelder beſuß und im Ganzen ein Vermögen 
von 42000 Frcs. hinterließ. 

e (Altona.) Ein von Hrn. Hencke in Drieffen 
am 3. d. M. entdeckter neuer Stern weiſt ſich als ein 
Reutt Planet aus. Ex iſt in der Nacht dom 17. 


beibehalten iſt. Jetzt hat 


Der Kellner nahm die Waffen an 


neuen Planeten wird machen können. 
Ein aus der Elberfelder Zeitung aufge⸗ 
nommener Artikel, worin erzählt wied, wie eine Abthei⸗ 
lung der zu Hamm garniſonirenden Huſaren⸗Schwa⸗ 
dron auf der Rückkehr vom Exerciren durch die benach⸗ 
barte Kreisſtadt Beckum gezogen ſein ſoll, iſt, wie die 
Allg. Preuß. Ztg. erklärt, völlig grundlos und aus der 
Luft gegriffen. 
— Nach Briefen aus Reikiavik vom 28. und 29. 
Oktober hatte der Ausbruch des Hekla eine kurze Zeit 
aufgehört, allein derſelbe fing mit erneuerter Heftigkeit 
wieder an, Feuer auszuwerfen. Die Rauchſäule war 
auf 1200 Faden hoch berechnet worden. Der Berg 
ſoll kürzlich große Spalten bekommen haben. In Folge 
der Felderbedeckung mit Aſche waren die Schafheerden 
ſehr abgemagert und viele dürften geſchlachtet werden 
müſſen. Die Kühe, ſo im Stalle waren, litten dage⸗ 
gen weniger. Noch hatten die Lavaſtröme, ſoviel man 
wußte, keine menſchliche Wohnung erreicht, ſo wenig 
wie der Aſchen⸗ und Sandregen; auch war noch kein 
Menſch umgekommen. N 
— Im verfloſſenen Sommer zeigten ſich in der 
Unter⸗Steyermark zwei Vögel von ungewöhnlicher 
Größe und ſeltener Art. Am 13. Juni wurden uns 
weit der Stadt Pettau die Arbeiter auf dem Felde 
durch einen ihnen unbekannten Vogel von außerordent⸗ 
licher Größe erſchreckt, der ſich majeſtätiſch von der Höhe 
auf jenen Plat herabſenkte. Die Arbeiter verließen Anz 
fangs aus Furcht das Feld, kamen jedoch wieder zurück, 
und tödteten das Ungeheuer. Der riefige Vogel hatte 
ausgebreitet von dem Ende eines Flügels bis zum an⸗ 
dern 10 Fuß 2 Zoll, und vom Scheitel bis zum Rande 
der Schwanzfedern 4 Fuß Länge. Er ſcheint nach ſei⸗ 
ner Geſtalt und Farbe, dem Geſchlecht der Geier ange⸗ 
hörig, der Vultur einereus zu fein. — Am 11. Sep: 
tember wurde in der Gegend von St. Margarethen, 
im Jagdreviere der Herrſchaft Peßmitzhofen, vor dem 
Herannahen eines heftigen Gewitters ein ſchönes Exem⸗ 
plar eines weißköpfigen Aas⸗Geiers (Vultur fulvus) von 
außergewöhnlicher Größe, und zwar mit einem gewöhn⸗ 
lichen Wachtelſchuſſe erlegt. Dieſer ſeltene Vogel maß, 
in der Höhe von der Schnabelſpitze bis zum Schwanz⸗ 
ende 3 Fuß 8 Zoll, und umfaßt mit ausgebreiteten 
Flügeln 10 Fuß 3 Zoll. Im Gewichte hatte er 163, 
Pfund. Es ſcheint, daß dieſe beiden Raubthiere aus 
den entfernteſten Hochgebirgen Europas, vielleicht fogar 
aus Aſien, durch die Macht der Elemente hierher ver⸗ 
ſchlagen wurden; der Vultur einereus könnte aber 
auch aus der Gefangenſchaft einer Menagerie entkom⸗ 
— Man geht in Rom damit um, und zwar ernſt⸗ 
licher als je, die Zahl der Heiligen durch eine Dame 
der höhern Geſellſchaft zu vermehren. Die zu Cano⸗ 
niſirende iſt die verſtorbene Fürſtin Girandolina 
Borgheſe, geborene Talbot; die Promotoren der Bea⸗ 
tifikation ſind das römiſche Volk und an deſſen Spitze 
die Schwiegermutter der Verſtorbenen, die verwittwete 
Prinzeſſin Adele Borgheſe, welche im Leben die erklär⸗ 
teſte Feindin und Verfolgerin ihrer liebenswürdigen 
Schwiegertochter aus Neid und weiblicher Eitelkeit war. 
Ueber 100,000 Meir. hat die Familie Borgheſe bereits 
für den Prozeß der Heiligſprechung, falls die Curie, 
woran nicht zu zweifeln, ihn inſtruirt, zu diesfallſiger 
Dispofition bereit. Wunder hat die verſtorbene Talbot 
allerdings noch nicht gewirkt, doch dürften wir bei fo 
gläubiger Dispofition und dem Enthuſtasmus des römi⸗ 
ſchen Volks für die Hingeſchiedene ſehr bald auch von 
dieſen hören. (D. A. 3.) 
— Ein Madrider Blatt erzählt, daß letzthin ein 
Landmann, der 118 Jahr alt ift, als Zeuge vorgeladen 
worden ſei und die 4 Meilen, welche die Vorladung 
erforderte, zu Buß gemacht habe. 
— In der Barmer Zeitg. erzählt ein Korreſpon⸗ 
dent aus Elberfeld Folgendes: „Elberfeld, 16. Des 
ember. Vor einigen Tagen wurde ich auf das hieſige 
Polizeiamt geladen und erfuhr, nachdem man mir eine 
Erklärung darüber abgefordert, ob ich Korreſpondenz⸗Ar⸗ 
tikel in öffentliche Blätter nefere und daraus ein Ge: 


—— 


werbe mache, daß man die Abſicht habe, den 9 49 der T 


Allgemeinen Gewerbeordnung auf mich anzuwenden. 
Dieſer 9 49 aber lautet wie folgt: Schloſſern, Pfand: 
leihern, ſo wie denjenigen, welche mit gebrauchten Klei⸗ 
dern oder Betten, mit gebrauchter Wäſche oder altem 
Meraligeräth, mit Schießpulver und Giften handeln; 
ferner denjenigen, welche aus der Vermittelung von Ge⸗ 
ſchäften oder der Uebernahme von Aufträgen, nament⸗ 
lich aus der Abfaſſung ſchriftlicher Auffäge 
für Andere, ein Gewerbe machen oder möblirte Zi m⸗ 
mer oder Schlafſtellen gewerbweiſe vermiethen, Kammer⸗ 
jägern, Lohnlakaien und anderen Perſonen, welche auf 
Öffentlichen Straßen und Plätzen, oder in Wirthsbäu⸗ 


N 


wenn ſich die Behörden von ih er Unbefcholtenheit und 
Zuverläſſigkeit überzeugt haben, zu geſtatten. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt in den Städten bei der Polizei⸗Obrigkeit, 
auf dem Lande unter Vorlegung eines Atteſtes der Orts⸗ 
polizei⸗Obrigkeit bei dem Landrath nachzuſuchen.“ — 
Man weiß in der That nicht, ſoll man lachen oder un⸗ 
willig werden, wenn man die Korreſpondenten einer Zei⸗ 
tung mit Pfandleihern, Trödlern, Lohnlakaien und Kam⸗ 
merjägern zuſammenſtellen will; es bedarf inde kaum 
der Bemerkung, daß das Geſetz bei denjenigen Perſo⸗ 
nen, die „aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze für 
Andere ein Gewerbe machen“, an nichts weniger gedacht 
hat, als damit die Zeitungs⸗Korreſpondenten zu treffen, 
daß vielmehr ausſchließlich der hieſigen Polizei das Ver⸗ 
dienſt dieſer Erweiterung der Rubrik gebührt.“ 

— Auf der Themſe ſtießen am 13. d. M., Abends 
nach 5 Uhr, zwiſchen London und Graveſend, das Dampf⸗ 
Paketboot „Emerald,“ welches abwärts fuhr, und das 
Hamburger Dampf⸗Paketboot „John Bull.“ welches 
keine Laterne aufgeſteckt hatte, mit ſolcher Heftigkeit auf 
einander, daß die Backbordſeite des „Emerald“ von dem 
Bug des anderen Schiffes eingerannt ward, die Dampf: 
röhre mit gewaltigem Krachen niederſtürzte, und in den 
Cajüten die Paſſagiere, Tiſche ꝛc. unters und übereins 
ander fielen. In furchtbarem Drängen eilten die Pafs 
ſagiere aufs Verdeck, wo man ſah, daß der Bug des 
„John Bull“ in der Backbordſeite des „Emerald,“ wel⸗ 
cher dem Sinken nahe ſchien, ganz eingekeilt war, waͤh⸗ 
rend der Bugſpriet des erſteren Schiffes das Vorder⸗ 
verdeck des letzteren überragte. Einigen Herren gelang 
es, mittelſt der Taue auf den „John Bull“ hinüder zu 
kommen, während Andere ſich an deſſen Bug feſtklam⸗ 
merten. Beide Schiffe hatten inzwiſchen ihren Dampf 
ausgelaſſen und trieben in einander geklammert den 
Strom hinab, wo ſie auf eine Brigg ſtießen, die eben⸗ 
falls ſtark beſchädigt ward. Durch den Sturz ihres Vor⸗ 
dermaſtes wurden zwei Perſonen, die ſich eben auf die 
Brigg retten wollten, der rechte und der linke Arm zer⸗ 
ſchmettert. Alle drei Schiffe hingen jetzt ein Weilchen 
wie unauflölich an einander, bis endlich der „John Bull“ 
ſich vom „Emerald,“ losmachen konnte, und die Paſſa⸗ 
giere von dem herbeifahrenden Dampfboote „Railway“ 
aufgenommen wurden, welches ſie zu Graveſend landete. 
Zum Glück kam Niemand bei dem Unfalle ums Le⸗ 
ben, da zwei von der Bemannung des „Emerald,“ die 
bei dem erſten Zuſammenſtoße über Bord fielen, noch 
zeitig aufgefiſcht wurden. 

— Die Gazetta di Zara meldet aus Raguſa 
vom 5. Dezember: „Am Iten d. M. um 4 Uhr 42 
Minuten Nachmittags iſt bei heiterem Himmel und Iels 
fer Bewegung des Windes von Südweſt ein ſtarkes 
Erdbeben wellenförmiger Art und von der Dauer von 
3 Sekunden hier verſpürt worden. An dem nämlichen 
Tage um 10 Uhr 27 Minuten Abends vernahm man 
in der Luft ein dumpfes verlängertes Heulen, worauf 
zuerſt ein empfindlicher Stoß und dann eine leichte 
Schwingung des Erdbodens durch drei Sekunden folgte; 
um dieſe Zeit wehte der Wind von Weſten und das 
Thermometer, welches im Laufe des Tages 140 R. 
wies, war gegen Abend auf — 119 geſunken, wäh⸗ 
rend das Barometer die Höhe von 28 Zoll 3 Linien 
unverändert behielt. — Heute um halb 1 Uhr Nachts 
wurden faſt ſämmtliche Einwohner vom Schlaft ges 
weckt durch einen ſtarken Erdſtoß rüttelnder Art, von 
der Dauer von drei Sekunden, vor und nach welchem 
ſich eine Detonation vernehmen ließ; von dieſem Au⸗ 
genblicke an ſchlug der von Nordoſt wehende Wind 
um, und wehte ſeitdem von Südoſt. — Endlich heute 
um 4 Uhr 20 Minuten Nachmittags wurden die Ge⸗ 
müther der hieſigen Bevölkerung von Schrecken ergrifs 
fen durch das Eintreten einer imponirenden Erderſchüt⸗ 
terung, welche ein einmaliges Anſchlagen des Schwen⸗ 
gels an die Glocke der Thurmuhr vetanlaßte, was feit 
dem September 1843 ſich nicht mehr ereignet hatte; 
das heutige Erdbeben, welches zwei bis drei Minuten 
dauerte, war von einem ſchreckenerregenden Brauſen det 
Luft begleitet. Der Scirocco wehte dadei heftig, das 
hermometer ſtand auf — 120 R. und das Barome⸗ 
meter auf unveränderlich.“ 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

Den 20ſten Beide. Dir am Dinstag bekannt ges 
wordene Abdankang des engliſchen Miniſtertums urd bie 
gle chz itig eingetroffenen ni-diigeten Londoner Courſe haben 
auch bier wieder einen Rückgan! unferer E ſenbahneff kien 
verurſcht, der durch meh ere durch Kündigung von Vepols 
nothwendig gewordene Verkäufe noch vermehrt wide Von 
letzteren wurden hanptfächlih diejenigen Aktien beitffin, welche 
feüher durch Aufläufe und Niederlegung in Depots zu einer 
künſtlichen Höhe get jeden worden waren und nun jetzt, da 
ſich die Spekulation ſchon längſt davon zurückgezogen hatte, 
nur zu ſehr niedrigen Courſen Käufer finden; auf dieſe Weiſe 


wurden Potsdam Magbeburger geſtern mit pari und Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtädter mit 104 verkauft; für erftere fanden ſich 
jedoch beute wieder Liebhaber, wodurch ſich der Cours wieder 
auf 101%, ſteigerte. ueberhaupt hat die Böiſe feit dem ges 
ſtrigen Schluſſe wieder ein feſteres Anſehen gewonnen und 
es wurden heute die meiften vollen Aktien 1 bis 1˙½ pt., 
Quittungsbogen ½ bis A pt. höher als geſtern bezahlt. 
Mon ſieht, wie leicht die Courſe ſich wieder erholen und 
wenn deren fernere Steigerung vor der Hand auch durch die 
Nähe der Ultimo⸗Regulirung und der ſehr beträchtlichen Abs 
wickelungen gehemmt fein follte, jo wird fie ohne Zweifel mit 
dem neuen Jahre ſtärker eintreten, was ſich ſchon jetzt in 
dem Mangel an Verkäufern auf ſpätere Lieferung und den 
bedeutenden Reports zeigt, die man auf ſpätere Termine gern 
bewilligt. — Auch die auswärtigen Platze haben ſich ſchnell 
wieder von dem Eindrucke erholt, den die Londoner Ereig⸗ 

niſſe augenblicklich hervorgebracht hatten und in Wien, wo⸗ 
her die Nachricht davon auf außerordentlichem Wege ſchon 
am I7ten gelangte, war die Wirkung ebenfalls nur vorübers 
gehend. Die Spekulation wendet ſich dort jetzt ſehr ſtark 
den Gloggnitzer, Nordbahn⸗ und Mailänder Aktien zu, auf 
welche in letzter Zeit täglich bedeutende Kaufordres hierher 
gekommen waren und beſonders ſcheint das erſtere der ger 
nannten drei Papiere durch ſeinen außerordentlichen Ertrag 
die gute Meinung dafür vollſtändig zu rechtfertigen. 


Briefkaſte n. 


v. P., in dieſer Sache erbitten wir uns einen Waf⸗ 


fenſtillſtand. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 23. Dezbr. Bei einigem Verkehr in Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien ſind die Courſe etwas im Allgemeinen und zum 
Theil merklich höher gegangen und ſchloſſen feſt. ; 

Oderſchl. Lit. A. 4% p. C. 109 Br. 
Prior. 100 Br. 
dito Lit. 5 4% p. C. 102 bez. 
Bretzlau⸗Gchweidnitz⸗Freib. 4% p. C. 7 Dr bis 
j ic 


dito dito dito Prior. KU Br. 
Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Oßt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 ¼ Gd. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102½ Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105%, Gld. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. 8. 97% Br. 
Wilheimsbahn Zuf⸗Sch. p. C. 100 Gib, 
Friedrich Wüb.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. 6. 92 bez. 
Berlin, 22. Dezbr. Das Geſchäft war heute im All⸗ 
gemeinen ſehr beſchränkt, doch hielten ſich die Courſe auf der 
Notiz vom vorigen Poſttag. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 23. Dezbr. 
beſte Sorte mittle Sorte n 
Weizen, weißer . 97 Sgr. 90 Sgr. 80 Sgr. 
Weizen, gelber 94 „ 87 85 . 
er 2720,07), 68 „ 86 5 
Seh ee er A i 9 
S ante Bla u 36 „ 35 7 


Berlin, 23. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
dem Geh. Legations⸗ und vortragenden Rath im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Michaelis, 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte in Gna⸗ 
den zu bewilligen, in huldvoller Anerkennung ſeiner viel⸗ 
jährigen treuen und erſprießlichen Dienſte, zugleich aber 
zu beſtimmen geruht, daß derſelbe dem gedachten Mini⸗ 
ſterium ferner als Ehren⸗Mitglled angehören ſoll. 

Poſen, 17. Dec. Vor einiger Zeit hatte der Erz⸗ 
biſchof die Errichtung einiger Mönchs⸗ und Non: 
nenklöſter bei der hieſigen Regierung beantragt, dieſe 
aber die Sache dadurch zu umgehen geglaubt, daß ſie 
den Prälaten aufforderte, die Fonds dazu nachzuweiſen. 
Derſelbe erwiderte, die dazu erforderlichen Mittel ſollten, 
wofern der Staat es nicht billig fände, einen Theil der 
aus den aufgehobenen Klöftern und Stiften gewonnenen 
Fonds dazu anzuweiſen, durch freiwillige Beiträge und 
Sammlungen anfgebracht werden. Nun vernimmt man. 
daß die königl. Genehmigung zur Gründung von zwei 

onnenklöſtern für Urſulinerinnen, welche ſich be⸗ 
kanntlich mit dem Unterrichte der Jugend beſchäftigen, 
in dieſen Tagen eingetroffen, die Errichtung von Mönchs⸗ 
klöſtern dagegen abgelehnt worden iſt. Das hieſige Gar: 
meliter⸗Gebaͤude ſoll einen Theil der künftigen Urſuli⸗ 
nerinnen aufnehmen, der Sitz des zweiten Ordenshau⸗ 
ſes iſt noch nicht beſtimmt. Dieſe üderraſchende Neuig⸗ 
keit hat ſelbſt bei der polniſchen und katholiſchen Be⸗ 
völkerung nur theilweiſe Freude erregt. (Weſer Z.) 
Durch eine hier nicht näher zu erörternde Unerbnung 

ſind geſtern einige Nachrichten, welche in die erſten Co⸗ 

lumnen der Zeitung gehörten, in die letzte Columne des 

Hauptblattes unter der Ueberſchrift „Fortſetzung der Po: 

litiſchen Nachrichten“ geſtellt worden. Sie waren durch⸗ 

aus nicht durch außerordentliche Gelegenheit, ſondern nur 

zu außerordentlicher Stunde an uns gelangt, indem u. a. 

die Nummer der Augsb, Allg. Ztg., welche bereits früh 

ausgegeben werden ſollte, erſt Nachmittag hier eintraf. 

Die Nachrichten waren alfo keinesweges „neueſte“, fon: 

dern, wenn man ſtreng unterſcheiden will, vielmehr 

„verſpätete.“ Mit derſelben Unordnung, welche ſich in 

die Beheimniſſe des Redactions⸗Bureau's und der Druk⸗ 

keret hüllt, ſteht auch die Wiederholung des Artikels 

„Nürnberg, 16. Dezbr.“ in Nr. 300 d. Ztg. im Zus 

ſammenhange. Der Artikel findet ſich bereits in Nr. 209, 

wurde jedoch im Satze nicht abgelegt und verirrte fi 

auf rein mechaniſche Weiſe durch die nicht unterrichteten 
Hände eines Sezers als revenant in die Bresl. Ztg. 
Der geneigte Leſer wolle dieſe Geſpenſtergeſchichte mit 
Machſicht aufnehmen. Re 


— 
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Dresden, 20. Dez. In der heutigen Sitzung der] geholt und dieſe hat aus jenem Keller mehr als 400 


erſten Kammer wurde der Geſetzentwurf über die 
Gleichſtellung der Salzpreiſe berathen und nach 
dem Antrage der mit Prüfung deſſelben beauftragten 
zweiten Deputation (Referent v. Watzdorf) einſtimmig 
angenommen. Hieranf ſchritt die Kammer zu der Wahl 
einer außerordentlichen Deputation zur Berichterſtattung 
über den in der zweiten Kammer von dem Abg. Schä⸗ 
fer eingebrachten Antrag, die Vorlegung einer auf die 
Grundſätze der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
mit Anklageprozeß und Staatsanwaltſchaft gebauten Straf⸗ 
prozeßordnung betreffend, und es wurden für dieſelbe in 
zweimaliger Abſtimmung die HH. v. Criegern, Dr. Mi⸗ 
rus, v. Polenz, Dr. Günther und v. Schönberg⸗Pur⸗ 
ſchenſtein mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. Die 
nächſte Sitzung der erſten Kammer wird am 2. Jan. 
k. J. ſtattfinden; die Tagesordnung derſelben iſt noch 
nicht beſtimmt worden. (D. A. 3.) 


Karlsruhe, 17. Dezember. Ich theile Ihnen 
die ſehr wichtige und für die Herzen aller Badener ge⸗ 
wiß höchſt erfreuliche Nachricht mit, daß Se. Königl. 
Hoheit unſer durchlauchtigſter Großherzog heute durch 
Minifterialrefeript die Abgeordneten Baumgärtner, 
Fauth, Speyerer und Dennig zu ſich beſcheiden 
ließen und denſelben Höchſtihren Wunſch zu erkennen 
gaben, daß in der Kammer wieder mehr Eintracht und 
Annäherung der Geſinnung unter den Abgeordneten 
erzielt, dadurch der Friede und größeres Vertrauen, zur 
Regierung und mit dieſem die ſo wünſchenswerthe Ue⸗ 
bereinſtimmung mit derſelben, zum Zwecke der Beför⸗ 
derung der Landesintereſſen, zurückkehren möge, wodurch 
es dann Sr. Königl. Hoheit möglich gemacht werde, 
künftig die Verſammlung Ihrer getreuen Stände wie⸗ 
der Höchſtſelbſt zu eröffnen. Zugleich gab der Großher⸗ 
zog den genannten Deputirten die, gewiß im ganzen 
Lande wiederhallende, Verſicherung, die Verfaſſung 
nach allen Kräften ſchützen und ſie in keiner 
Weiſe beeinträchtigen laſſen zu wollen. — 
Ich bin überzeugt, daß alle verfaſſungstreuen Staats⸗ 
bürger dieſe fürſtlichen Worte mit Begeiſterung ver⸗ 
nehmen und Sr. Königl. Hoheit mit erneuter Liebe 
ihre Herzen jubelnd entgegentragen werden. 

(Oberrh. Ztg.) 


Darmſtadt, 17. Dezbr. Der auf 10 Uhr ange⸗ 
kündigte öffentliche Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche fand heute ſtatt. Herr Ober- Conſiſtorialrath 
Dr. Ludwig hielt die Predigt über den Tert: „Fürchtet 
Gott, ehret den König.“ Die meiſten Anweſenden 
mochten höhere und niedere Angeſtellte ſein; Bürger 
ſah man nur wenige. Die für den Darmſtädter Hof: 
ſaal beſtimmten zehn Inſchriften — Hauptbeſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſungsurkunde, z. B. Freiheit des Eigen⸗ 
thums; Freiheit der Perſon; Gewiſſensfreihelt; allge⸗ 
meine Militärpflicht als Regel; allgemeine Steuerver⸗ 
pflichtung als Regel; Niemand ſoll ſeinem geſetzlichen 
Richter entzogen werden; Unabhängigkeit der Juſtiz vom 
Einfluſſe der Regierung; Freiheit der Preſſe und des 
Buchhandels, durch Geſetz geregelt; freie Wahl des Be⸗ 
rufes und Gewerbes u. ſ. w., von der Hand des Hrn. 
Kupferdruckereibeſitzers Felſing blau auf weiß trefflich 
ausgeführt, wanderten ſchon vorgeſtern, nach Auflöſung 
des erſten Comité, nach Gießen, während, nach Auflö⸗ 
fung des zweiten Comité, die Transparents, welche jene 
Beſtimmungen wiederholt enthalten ſollten, unausgeführt 
bleiben. (Vaterland.) 


Paris, 18. Dezbr. Für die bevorftehenden 
Kammerverhandlungen bereitet ſich manches Intereſſante 
vor. So hat z. B. ein Deputirter, Hr. Benoit, auf 
irgend eine Weiſe eine wahre oder falſche Rechnungs⸗ 
liſte über die Verwendung ber geheimen Ausgaben in 
einem der verfloſſenen Jahre in die Hände bekommen 
und wird dieſelbe vor die Deputirtenkammer bringen, 
was natürlich zu manchem Skandal führen wird. Auch 
die vielbeſprochene Dotationsfrage wird wiederum 
angeregt. Mit einigem Eifer blickt man auf die Ver⸗ 
theidigungs werke, welche England auf den wider⸗ 
natürlich ihm gehörenden Inſeln an unſerer Küſte, 
Gernſey ıc, aufführen läßt. Obwohl nun dieſelben nur 
auf Möglichkeiten in etwaigen Kriegsereigniſſen mit Nord⸗ 
amerika berechnet ſein können, ſo erfordert es doch die 
Politik unſeres Miniſteriums, daß es ebenfalls Anſtal⸗ 
ten macht, und ſo iſt denn Befehl gegeben worden, die 
alten Befeſtigungen auf den, Frankreich gehörenden In⸗ 
ſeln auszubeſſern und ſelbſt einige neue anzulegen. — 
Wenn der Drolt einmal gegen ſeine Gewohnheit die 
Wahrheit ſpricht, fo ift die Polizei wiederum Anzeichen 
von rebelliſchen Unternehmungen in Paris 
auf die Spur gekommen. In der Straße St. Se⸗ 
baſtian vermiethete vor einiger Zeit eine Hauswirthin 
einen Keller an einen Nachbar. Dieſer Nachbar iſt 
jetzt verreiſt, und die Frau möchte gern in demſelben 
Kellerraum ihren Holzvorrath für den Winter unter⸗ 
bringen. Da der Schlüſſel nicht zu erlangen war, ſo 


ließ ſie das Schloß gewaltſam öffnen, und man fand in 


dem Keller mehrere Säcke mit ſchwarzer Ma⸗ 
terie, die ſich bei näherer Unterſuchung als Schieß⸗ 
pulver auswies. Jetzt wurde die Polizei zu Hülfe 


Pfund Schieß pulver erheben laſſen, über deſſen 
Urfprung man nicht die geringſte Kunde hat. — Der 
Kriegs miniſt er läßt jetzt für 10 Regimenter Zus 
kerwaſſer mit Gentianwurzel und Hopfen zu 
einem Bier brauen, das ſehr geſund ſein ſoll, aber den 
Soldaten nicht recht munden will. Ein Blatt meint, 
man wolle den Soldaten das Brunnen⸗Waſſer entzie⸗ 
hen, bis ſie das neue Bier trinken lernen. Die Schrek⸗ 
kensmeinung von der drohenden Hungersnoth hat ſich 
nun überall verloren und die Lebensmittel haben wieder 
die alten Preiſe angenommen. — Aus Afrika nichts 
Neues. Im ſüdlichen Marokko, im Rif, überall ſoll 
der Aufruhr herrſchen. 


Waadt. „Nouv. Vaud.“ und „Gaz. de Lauf.” 
enthalten faſt lauter räſonnirende Artikel; ſie bringen 
keine Neuigkeit von Belang. Nach dem „Nouv. Vaud.“ 
hätten ſeit einiger Zeit in der Kantonsſchule Unordnun⸗ 
gen ſtattgehabt. Ferner wird dieſem Blatte berichtet, 
daß ſeit dem Rücktritt der Pfarrer die Kirchen viel be⸗ 
ſuchter feien, als früher. In Rolle fei der Antritts⸗ 
predigt des neuen Herrn Pfarrer Simonin die Kirche 
gedrängt voll geweſen. Der gr. Rath beräth immer 
noch das Geſetz über Errichtung einer Nationalbank. 
Herr Druey hat einen Geſetzentwurf über Organiſation 
der Volksſouveränität vorgelegt. 


Konſtautinopel, 3. Dezbr. Die Berichte über 
den faſt in allen Provinzen Kleinaſiens herrſchenden 
Getreidemangel werden immer beunruhigender. So 
wird aus Moſſul gemeldet, daß dort nicht nur das Ge⸗ 
treide mangele, ſondern auch das Schlachtvieh. Es 
ſei deshalb unter den Türken eine große Aufregung 
gegen die Chriſten entſtanden, was zur Zeit der 
Noth dort ſtets der Fall ſei, und man habe zu be⸗ 
fürchten, daß es zum Ausbruche feindſeliger Handlun⸗ 
gen gegen die chriſtliche Bevölkerung komme. Der 
Gouverneur Mohammed-⸗Paſcha habe dieſe Aufregung 
noch künſtlich geſteigert, ob abſichtlich oder aus 
Eigennutz, läßt man dahingeſtellt ſein, indem er ſelbſt 
über 10,000 Schafe aus der Umgegend aufkaufte und 
die Schlächter dann zwingen wollte, ſie ihm wieder um 
einen ſehr hohen Preis abzukaufen; die meiſten Schlach⸗ 
ter hätten dies nicht thun wollen und ſeien aus Moffut 
entflohen, ſodaß ſich das Volk jetzt ohne Fleiſch befinde. 
Wenn eine wirkliche Hungersnoth ausbrechen ſollte, ſo 
würde die Pforte in großer Verlegenheit ſein; denn die 
Sorgloſigkeit der Gouverneure hat für elnen ſolchen 
Fall in keiner Provinz des Reiches Vorrathsmagazine 
angelegt. Die Kartoffeln, welche in Europa die Nah: 
rung des Armen bilden, werden in der Türkei faſt gar 
nicht gepflanzt; das Einzige, wodurch man hier zu 
Lande das Fehlende zu erſetzen pflegt, iſt Mais, welcher 
eben auch nicht in großem Ueberfluſſe vorhanden iſt. 
In der Hauptſtadt des Reichs ſelbſt hat man erſt vor 
Kurzem gefunden, daß ſich für die zahlreiche Garniſon 
(mit der Marine wohl an 40,000 Mann) kaum für 
zwei Monate Getreidevorräthe in den Magazinen befin⸗ 
den, weshalb der Sultan ſogleich befohlen hat, Ankäufe 
von Vorräthen für acht Monate zu machen. Obgleich 
die diesjährige Erndte in Rumelien mittelmäßig ausfiel, 


ſo iſt es doch wegen des Mangels an Transport- und 


Communicationsmitteln ſehr ſchwierig und koſtſpielig, 
von dort viel Getreide in das Innere Anatoliens zu 
bringen. Und nun bedenke man, daß ſelbſt Konſtanti⸗ 
nopel, welches nur 45 Stunden von Adrianopel ent⸗ 
fernt iſt, ſich mit Getreide größtentheils aus Rußland 
zu verforgen pflegt. Und doch producirt Rumelien faſt 
immer Getreide in Ueberfluß, und es wird durch fremde 
Kaufleute von dort ſehr viel ins Ausland ausgefühet, 
was noch bis vor acht Tagen (wo das Verbot der Ge⸗ 
treideausfuhr aus den Haupthäfen Rumeliens erſchien) 
der Fall war. Während die arme Klaſſe in dieſem 
Sommer an Waſſer nothlitt, wird ihr vielleicht in dies 
ſem Winter das Brot mangeln. Allenthalden Mangel 
an Üeberſicht und Berechnung der Zukunft, Indifferenz 
und ſorgloſes Hineinleben in den Tag! (D. A. 3.) 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Verlag und Druck von Graß, Barth u. Cemp. 

Pp ] . TE TE EEE nme, 
Publikandum. 

Es hat ſich am hieſigen Orte, eben ſo wie in 
anderen großen Städten das Bedürfniß herausge⸗ 
ſtellt, allen denjenigen, welche ſich gern ſelbſt fort⸗ 
helfen möchten, denen es aber an Gelegenheit hierzu 
fehlt, einen Brodt-Erwerb nachzuweiſen, um ſie 
fo vor unverſchuldeter Verarmung zu ſchutzen, den 
Arbeitsſcheuen aber den Vorwand der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu entziehen. x 

um dieſem dringenden Bedürfniſſe ‚abzubelfen, 
fol vom 2. Januar 1846 ab ein Büreau für 
Arbeits⸗Nachweiſungen eröffnet werden. 

Das Expeditions⸗Büreau befindet ſich in der 
Regiſtratur des Tena Armenbauſes auf der 
Schuhbrücke Nr. 1, weſelbſt die Beſtellungen auf 
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beit obl mündlich als ſchriftlich, letzteres Bekanntmachung les dieſes Artikels. Die bierdurch erwirkte Belohnung 
= — — * Publikums in den Am 29ften und 30ſten d. M. wird die Spars | aber bitte ich, der Breslauer Armenkaſſe zukommen zu 
hierzu in verſchiedenen Stadttbeilen angebrachten Kaffe Einzahlungen, welche vom 1. Januar 1846 laſſen. Breslau, den 23. Dezor 1845. 


Beſtellungskaſten abgegeben werden können. ab 8 tragen, ee 1816 . Zander. 
Die Arbeitssuchenden haben ſich perſön lich in FFC Das Br slauer Handels⸗Blatt 


dem Geſchäfts⸗Büreau zu melden, welches alle Ans Der Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. hat ſich ſchon in dem erften Quartal feines Beſtebens 
gelegenheiten unentgeltlich beſorgt. einer fo zahlreichen Teilnahme erfreut, daß wir hoffen 

. i 5 Von mehreren Seiten wird mir hinterbracht, daß dürfen, die Herren Kaufleute, Producenten und 

Wir empfehlen dieſe Anſtalt allen bieſigen Ein⸗ Herr Dr. Lobethal demjenigen eine Belohnung zukom⸗ Konſumenten unſerer Provinz werden ſich aufs Neue 
wohnern angelegentlichſt zur thätigſten Mitwirkung; men laſſen wolle, der ihm den Verfaſſer des Artikels bei dieſem gemeinnüzigen Unternehmen betheiligen. Wir 

denn nur in dieſer Vorausſetzung dürfen wir er⸗ „über die Breslauer Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft“ im | bitten deshalb, die Pränumeration recht zeiti! bei den 
warten, daß ein erwünſchter Erfolg des Unterneh⸗ Roſenberg⸗Kreuzburger Telegraphen nennt. Einem fo koönigl. hochlöbl. Poſtämtern mit 1 Rtblr. 5%, Sgr. 


mens zu erreichen ſein werde. koſtbaren Streben nach Wiſſenſchaft muß unter die und für Breslau in der Expedition Herrenſtraße Nr. 25, 
Breslau, den 23. Decbr. 1845. Arme gegriffen werden, und ich nenne mich daher dem mit 1 Rthlr. pro Quartal gefälligſt machen zu wollen. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Herrn Dr. Lobethal als den Verfaſſer des größten Theis | Die Expedition und Redaktion. 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz in Breslau, 
Ohlauer- und Schweidnitzerstrassen-Ecke, (Kornecke). 


Zu bevorstehendem W eihnachtsfeste empfehle ich: 
Eine Auswahl elegant gebundener Jugendschriften mit illum. Bildern, mein vollständiges Lager aller 
Klassiker und anderer Werke, überhaupt alle auch von andern Handlungen angezeigten Bücher 
zu denselben Preisen. 


Wichtig für jeden Bewohner Schleſiens. Berghaus’ Geographie, 
Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln das neueste und beste geographische Handbuch der Gegenwart! 
ift ſoeben erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: ä — 
2 E r r ei I 1 
Uuberſict der Börse, lee Stidte nge e Ce 1 
’ N | zrundriß der Geographie 
und an de rn Orte — fünf wer 1 die eee phyſikaliſche 
3 eographie, die allgemeine Länder: und ker⸗, fo wie dle 
Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien Staaten funde; 
9 Y 55 e 5 ch j E erläutert durch 143 eingedruckte vplographiſche Figuren und Darſtellungen, 
Nachweiſung von der Eintheilung des Landes durch 3 Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und Nachweiſungs⸗Tabellen. 
nach den Bezirken der drei Königlichen Regierungen, Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 
den we Fragen — Kreiſen, mit Angabe N 84%, Bogen größtes Oktav in 1 Band. Gebunden 5%, Aithle. 
* ene Bewohner Gebäude, des des eclewig⸗Helßemner Schulblatt (1845. vil. 1) berichtet über dieſes Boch, wie folgt: 
verfaßt von J. G. Knie, „Unter obigem Titel hat der in der geographiſchen Welt längſt rübmlich bekannte Ver⸗ 


i k 5 1 
1 Breite, um bab Doppelte vermebete .,, . on ae Beil fa 
. 63%, Bogen 2er.8. Geh. Preis broſch. in 3 Heften: 3 ½ Rtlr. geb. in 1 Bd. 3 9% Rtl. beſtrebt, die reichen Ergebniſſe peuerer Forſchungen baupiſachlich im Gebiete der phyſikallſchen 

Geographie zum Gemeingute aller Gebilderen zu machen. 

a. Kr ed ü 1 50 icht wird man ſich don dem ungemein reichen Material über⸗ 
5 En 2 zeugen, das gewiß jedem Gebildeten viel Neues und In ereffantes bietet. Was nun die ſon⸗ 
— demſelben Verlage erſchien fo eben und iſt in allen Buch- und Landkarten⸗ ſtige Brauchbarkeit anbelangt, fo mochten wir dies Weck den deutſchen Sprachwerken von 
Han ungen zu haben: Becker zur Seite ſtellen, d. h. fie dem Lehrer unbedingt, der Schule dabegen gar nicht 
oder doch nur bebingungsmeife empfehlen, haupıfähtin weil wohl keine Lebranftalt hinreis 
b 2 chend Zeit ficden dürfte, den überreldden Stoff zu verarbeiten und zum geifig n Eigenihum 


der Lernenden machen; dann auch noch, weil wohl keine Schule Zöglinge hat, die in mathe⸗ 


— A 5 . matiſcher Hnfiht genugfam befähigt find, das e fie Buch mit N b . U 
„der Königlich Preussischen Proviuz unbedingter aber müſſen wir wünſchen, dies Buch ia N Peg aliee Nees aid 
Schlesien und der Grafschaft Glatz blos der Geographie, ſondern aller Lehrer überbaupt zu ſeben, denen dies eine 
entworfen und gezeichnet von 3 Werk eine ganze Bibliothek äbnlicher Schrift ea erſezen und auf die es 
F J 8 8 h 11 1 j d Es ungemein anregend wirken wird, ö 
* 0 9 


l - 1 - Hat der Lebrer es durchſtudirt, und ſich, je nach ſeiner Bildungsſtufe oder R-iauna, den 

Ober-Feuerwerker in der Königl. Preuss. 6. Artillerie- Brigade. — aan oder tteilweiſe angeeignet, dann wird er ſchon 7 —5 welche Samenks A er 

Mit besonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau — — 8 — N ae en e e 

begriffenen Eisenbahnen, der Staats- und Privat-Chausseen, dicht gewiß mit Rugen verwendet merben kang, und ber ee um fo mehr verdient, wel die 

| Kies-Strassen und Commmicationswege. %S 

4 Fuss 4“ breit, 3 Fuss 13” Rheinl. hoch, in 4 Bl. fogar die Religten nicht ausgenommen, da do ich bas gar ze Werk em ächt chriſtli i 

Preis illuminirt 6 Rtir. weht, der, mit Beſeitigung jedes Piet smus, deruod, klar nachweiſt, wie nur in . — — 

2 Fer gg Be "8 dr Amerika's ſich als Mi telpunkt aller 5 

Beide Unternehmungen find zunäät aus provinzielem Bfturfets Hervorgegangen, und | märurn der Gıde Geltung zu werſchaffen K nn Hannu und der Gioilfacion unter allen 

| währen über die Provinz die genauefe und umfaſſendſte Auskunft. Dieſelben find baber 3 zu ver hoffen. Heiner ader mid in dem Buche maur Wefcıebls 

federn Geſchäftemanne, jedem Beamten, jedem Fremden, der ſich zuverläffig — finden, als der Freund der Nat argeichchte, dem das zweite und deitte Buch eben fo 

ortentiren will, als das neueſte und bete, durch giecenſionen anerkannte Hülfsmittel zu er Ah re RA ade ar A a ups Mi ae 
8 iſt ge t der Vor e ; 

empfehlen. Auffaſſung der Erdbeſch eibung dargelegt, ne dies Tach W . ort ba e 

ung von allerlei nüptichen Notizen zu fein. Auch das öte Buch bat ieine glän enden Pars 

Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift u ae 5 des pr. Slaates des großen deutſchen Zollvereins, des drut⸗ 

8 ben: zuſſiſchen Reiches ꝛe ꝛc. 

fo eben erſchienen und zu haben . s Wr ſchlicßen demnach onſere Anzeige, mit dem Wuncch“, daß fie dazu beitragen möge, 

ormulare zu Notariats⸗Protokollen das beurtheilte Buch in manche Kreiſe einzufübren, wo es gewiß ſegers eich wüken wurd, 

h » mit dem Wunſche, daß es, ein wurdiger Reprafentant der neuern Geſtaltarg der Geographie, 

efelben find nach amtlicher Vorſchriſt angefertigt, fo wie fie vom 1. Januar f. J. in dazu beitragen möge, dem alten Schlend ian, wonach noch manche Lehrer d eſe Wiſſenſa aft 

| Anwendung kommen ſollen. betreiben, möglichſt viel Boden adzuge winnen und beff.re Früchte auf demſelben zu erziehen. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. n Breslau und Oppeln iſt erſchienen, und in allen Buch- Im Verlage des Herausgebers, des poll 
handlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: zei⸗Kommiſſ Vogt, Kupferſckmirdeſtr. Rr. 17, 


d h l u n ift erſchienen und bei diefem fo wie in fämmt: 


lichen Buchhandlungen zu haben: 


Err z gen = 
aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, neee bees 


N d Pflicht n der M ether und 
mit .befonderer Berückſichtigung Pr 
Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. e e 

0 Zur Kart des . 1 A *. _. De 
V arl i f e uſamm uſtellung der Rechte 
Ledrer * b., ins Lech r Breslau. und Pflichten der Handwerks; 


i Gr. 8. 22 Bogen. Preis 121/, Sgr., in Partien 10 Sgr. 
u. 325 Ber. at de gare, 4 andereiigen ee mae Ace e Seren fat de Su Sauen Meiſter, Geſellen und Lehr⸗ 
„Jahrg. 4. elegen einer „meikwürdigen Begebenheiten aut der ſchleſiſchen und brandendurgiſch⸗ preuß. Geſchichte“: „Ein 1 
gutes Volks buch, in kräftiger Sprache geſchrieben . von wachte Sefinnung 2 Dat iſt viel werth u. bedarf weitern Lobes linge nach preuß Recht. 
nicht. Solche Bücher kommen auch ohne Recenſion durch die Welt.“ a (Preis: 5 Sgt.) 
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he e one. 

Mittwoch diet die Bühne ge sie, a 

Donnerstag neu einftubiet: „Fauſt.“ Tra- 
gödie in 6 Aufzügen von Göthe. Muſik 
von Lindpain ter. n 

Frei. ag, zum Den Male: „Lore Ley, die 

ee am Rhein.“ Große romantiſche 

er in 3 Akten von H. Berg. Muſik von 

Guſtov Adolph Heinze. 

Sonnabend, zum Iten Male: „Ein ehr 
licher Mann.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
nach der Idee von Auvrap's Lenoir von 
Fr. Adami. Zum Schluß, zum öten Male: 
„Köck und Juſte.“ Vaudeville⸗Poſſe 
in einem Aufzuge, frei nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen von W. Friedrich. 

Sonntag: „Der Templer und die Für 
din.“ Große romantiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zügen, Muſik von H. Marichner. 

Die am 22. Dezember gegebene Benefiz 
Vorſtellung für den Theater⸗Penſionsfond hat 
einen Reinertrag von 292 Rihlr. 5 Sgr. ge: 
liefert, zu dem noch 54 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. 
an Geſchenken und Mehrzahlungen kommen. 
Die Deputirten des Penſions⸗Inſtituts haben 
die Ehre, dies Reſultat zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen und ihren Dank für die Theil⸗ 
nahme, deren ſich auch diesmal die wohlthä: 
tige Anſtalt zu erfreuen hatte, abzuſtatten. 
Verein, A 29. XII. 5 R. u. A 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung feiner älteſten Tochter 
Marie mit dem Königl. Regierungs⸗Buch⸗ 
halter Herrn Rauer zeigt, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, ergebenſt an: 

Rechnungs⸗Rath Neugebauer. 

Breslau, 21. Dezember 1845. 


Verlobungs Anzeige. 


Die ſtattgehabte eg unſerer Tochter] 
e 


Emma mit dem Herrn Bernhard Ru: 
dolph Scheibler, Kauf u. Handels⸗Herrn 
in Gent, beehren wir 5 e und 
eunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
— den 20. Dezember 1845. 
. W. Alberti. 2 
ugufte Alberti, geb. Töpffer. 


Emma Alberti, P 
Bernhard Rudolph Scheibler, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Waldenburg in Schleſien. Gent in Belgien. 
Entbindungs⸗Anzelge. 
Heut früh um halb 1 uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau, geb. Ulbrich, von einem geſun⸗ 
den kräftigen Mädchen ſchnell und glücklich 
entbunden, welches ich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzeige. 
Freiburg in Schleſten, den 22. Dez. 1845. 
C. A. Leupold, Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
VVerſpätet) 
(Statt befonderer Meldung.) 

Den 20. d. wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden; 
dies zeige ich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Glatz, den 21. Dezember 1845. 

5 Brauner, 

Garniſon⸗Staabs⸗ Arzt. 


Todes ⸗Anzeige. 

Am M. d. M. entriß uns plötzlich der un⸗ 
erbitiliche Tod unfern geliebten zweiten Sohn 
Alfred, in dem fo zarten Alter von 6 Mo⸗ 
naten und 14 Tagen, in Folge Krämpfen und 

inzugetretenem Schlage. erwandte und 
Funde werden uns ihre ſtille Theilnahme 


nicht verſagen. 
W Pe 2 
en 23. Dez. 8 
Auguſt Hagedorn, 
Emilie Hagedorn, 
geb. Bübermann. 


En, 
großer Maskenball. 


free für Herten 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
ale Fh. C. Heydorn. 


Sonntag⸗ECirkel. 


12 4 1 l. 
Freitag, den 26. Dezember 1845. 
RB Die Direktion. 


0 * 
Ich wohne jetzt Herrenſtraße Nrr 2. 
. A. Loewy. 


dds N 
2 1. Qualität. 5 


Zu ermässigten Preisen. 
- Kalser: 


rn, 
44 St. 17 3 Rtlr, 


0 rn, 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rur. 

National-Fe 

d. Dutzend 1½ Sgr., 14481. 1 Fr 
omnibus Federn, (Benson) 
d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 17% Spr. 
Die berühmtesten Schreibmeister 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
. 1. Verbreitung. 

F. 


. ©. Leuckart, 


Kupferschmiedestrasse 13. 
88% 


= * 


Konzert: Anzeige 
Im Weiß ſchen Lokale 
im großen neuerbauten Salon 


den erſten Weihnachtsfeiertag, als den 25. Dez. 
Erſtes großes Konzert 
d 


1 er 
ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Es kommt datin zum erſten Male zur 

f Aufführung: 

„Der Carneval von Venedig.“ 
Anfang 3½ uhr Entree à Perſon 5 Sgr. 
Den 26. Dezember: 

Großes Nachmittag⸗ Konzert. 
Anfang 3 uhr. Enkree a Perſon 5 Sgr. 


— 


Sonnabend den 27. Dezember: 
Zehntes 
großes Abonnement ⸗Konzert 
der ftehermärk. Mufikgeſellſchaft. 
2 Anfang 5 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. à Perſon. 
Da von jetzt ab unſere Konzerte immer in 
dem neuerbauten Salon ſtattfinden werden, 
fo erſuchen wir die gehrten Abonnenten, welche 
mit dem Wechſel der Lokale („König von Uns 
garn“ und dem obigen) nicht einverſtanden 
ſein ſollten, ſich gefälligſt bis zum 2. Januar 
in der Bud): und Muſikalien⸗Handlung des 
Herrn Leuckart zu melden, um die Hälfte 
des eingezahlten Subſcriptions⸗Geldes in Em: 
pfang zu nehmen. — Wir erlauben uns noch 
anzuzeigen, daß ein neues Abonnement für 
die zehn noch zu gebenden Konzerte ſtattfindet. 


Eine Perſon 1 Rthlr. 7%, Sgr., 
zwei Perſonen 2% ũdl)— „ 
drei 5 N — 
vier . 3 7} 2 17} 
fünf 7 „ <: ” 
ſechs 4 


Abonnements biſten liegen in der Bud: und 
Muſikalien⸗ Handlung des Herrn Leuckart, 
eh an der Kaſſe zur geneigten Unterſchrift 
erelt. 


Ich wohne jetzt Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 b. 
Die Unterrichtsſtunden werden in 
demſelben Lokol wie früher abgehalten. 

Numpe, Schulvorſteher. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 


Schmolke u. Bakel. 


Komische Oper in 1 Akt, 
frei nach Lan area beär- 
beitet von W. A. Wohlbrück. 
Musik. von 

* ö “ 
Eduard Tauwitz. 
Vollständiger Klavier- Auszüg 


mit Text. 
Op. 21. Preis 2½ Kur. 


Nothwendiger Verkauf. 

as zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Aug uſt Berger gehörige, hierſelbſt 
unter Nr. 100 am Markt belegene Haus, 
worin ſich eine Handlungsgelegenheit und ein 
Gaſthof (zum Schwerdt genannt) befindet, 
nebſt den dabei befindlichen Seitengebäuden, 
dem Garten und ſonſtigem Zubehör gerichtlich 
auf 9621 Rthir. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchägt, 


ſoll den 
68. März 1846 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. 
Waldenburg, den 1. Auguſt 1845. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


— 


Ediktal⸗Citation. 
Vom unterzeichneten königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichte werden auf den Antrag der Häus⸗ 
ler Florian Piſchezallaſchen Erben aus 
J l Io hanna (Kane) Bild all 
a) die Johanna (Anna) cza lla, 
geboren den 21, Juli 11300 welche vor 
vielen Jahren einen dem Namen nach un⸗ 
bekannten Kunſtweber in Troppau gehei⸗ 
rathet haben ſoll, und von welcher ſeit 
30 Jahren nichts bekannt geworden iſt, 
ſo wie \ \ 
b) ihre Schweſter Margarethe Piſch⸗ 
5 2 alla, geboren den 1. Juni 1785, welche 
in den Jahren 1807 oder 1808 mit einem 
Franzoſen unverheirathet nach Spanien 
gezogen ſein ſoll, von ihrem Leben und 
Aufenthalt aber gleichfalls ſeit jener Zeit 
nichts bekannt iſt, ſo wie deren unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch öffentlich vorge: 
lazen, ſich binnen 9 Monaten und spa, 
teſtens in dem auf 
den 13. Februar 1846, Vormittags 


11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Werichts⸗Aſſeſſor 
Thienel hierſelbſt angeſetzten Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden. 


Im Falle ihres Erſcheinens haben fie ir 


Identitat ihrer Perſonen nach zuweiſen, bei ihre 
Ausbleiben oder Stillſchweigen aber zu gewär⸗ 
tigen, daß ſie für todt erklart und ihr gegen⸗ 
würgte Vermögen ihren ſich legitimirenden 
Erben rocken und aus geantwortet wer⸗ 
den w a ' 
Rybnik, den 15. April 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


In der geſtrigen Zeitung ſoll es in der Betanntmachun 
dbriefe Ba B. 5 a we E 


c Schle fan 
N 100 Riht. Nr. 8222 auf Madofehan ſtatt Radfeais 


ee Se 
* 30 


9 „ 11,361 
a 283 22,508 


Döbersdorf und Maltsivis ſtatt Göbersdorf; 
Schlaube ſtatt Schlauke; — 


und in der 17. Zeile von unten Nachrichtlich ſtatt Nachträglich. 


shweidnig + 
„ Freiburg . 
Breslau, den 21, Dezember 1845. 


Abgang von ae Nachmittags 1 uhr, 
3 * 


15 Minuten, 
18 2 „Pad: 
N Direktorlum. 


Wilhelms - Bahn. 


Die Herren Aktionaire der Wilhelms: Bahn werden hierdurch aufgefordert 


die ſiebente Einzahlung 


von fünfzehn ö ent 


auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahn in der Zeit vom 28ſten Dezember d. J. bis ten 


Jannar k. J. von 


9 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unferm Bürkau an den 


Haupt⸗Rendanſen Herrn Möther zu leiſten und zugleich daſelbſt die mit zehn Dividenden 
b 


Coupons audgefertigten Aktien gegen die Quittungs 


gen umzutauſchen. 


Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 85 Prozent vom 1. Novbr. 


d. J. ab bis Ende Dezember d. J. mit 17 
Gleichzeitig erfolgt am angegebenen Orte 


. in Anrechnung. 
die 


Einlöſung des zweiten Zins⸗Coupons der 


bereits ftüher ausgereichten Aktien, und die erneuerte Abſtempelung derſelven unter Ausgabe 


der betreffenden Dividenden⸗Coupons. 


Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre werden die Herren M. Oppen⸗ 
heims Söhne in Berlin, fo wie die Herren Eichborn u. Comp. in Breslau in glei⸗ 
cher Zeit bereit ſein, die Einzahlungen in Empfang zu nehmen und den Eintauſch der Aktien 


zu vermitteln. 


Bei einer verfpäteten Zahlung treten gegen den Säumigen die im & 16 des Geſel⸗ 


ſchafts⸗Statutes feſtgeſetzten Nachthelle ein. 
Ratibor, den 14. Novbr. 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms: Bahn. 


Die Verzeichni 


der neuern und neueſten Georgien 
Ge 


und Land⸗Roſen und ferner der 


men von dem Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner Herrn 


ſe für 1846 
Gewächshauspflanzen, Topf⸗ 


müſe⸗ Feld: und Blumen⸗Saa⸗ 
* . Wilh. Wendel in 


Erfurt, liegen zur Abholung in der Tuchhandlung bei A. L. Strempel, 


Eliſabethſtraße Nr. 11 in Breslau. 


Bekanntmachun 

In dem koͤnigl, Forſtrevier Bodland kom⸗ 
men aus den Etatsſchlägen pro 1846 circa 
400 ſtarke Stämme kiefern und füchtenes Bau⸗ 
holz auf 
Bormitt 8 Yes 158 der Hiefis 

de 

gen orftkanzlel zum offentlichen Ausgebot an 
Holzhändler und größere Conſumenten. Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch mit dem Bemerken 
vorgeladen, daß / des Gebots an den anwe⸗ 
ſenden Forſtrendanten gleich im Termine be⸗ 
zahlt werden muß, die übrigen Verkaufs bedin⸗ 
gungen aber im Termine zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß kommen werden. 

Jagdſchloß Bodland, den 19. Dez. 1845. 
Der königliche Oberförſter v. Hede mann. 

Bekanntmachung. 
Der am 13. April c. zu Stennewitz bei 

Lübbenau verstorbene Miether Carl Noack, 
hat zu feinen Erben feine beiden Brüder: 
den Halbkoſſathen Gottfried Noack in Sten⸗ 
newig und den Schneider Johann Martin 
Noack, welcher vor etwa 15 Jahren in Bree⸗ 
lau gelebt hat, hinterlaſſen. Der jetzige Auf- 
enthalt des letztern iſt unbekannt, weshalb 
dem Iehann Martin Noack und deſſen näch⸗ 
fien Verwandten der Erbanfall hierdurch ber 
kannt gemacht wird, mit der Aufforderung, 
ur Wahrnehmung ! 
— Erbregulirung bei uns ſich zu 
melden. 

Lübbenau, am 11. Dezbr. 1845. N 
Die Gräflich zu Lyn arſche Juſtiz Kanzlei 

der Standesherrſchaft Lübbenau, 


— . — ꝛ—•—ͤ —mʒ— un 
Von hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den inſtehenden Weihnechts⸗Termin die Pfand: 
briefszinſen in den 3 Tagen, den 27., 20. und 
30. Dez d. J. ausgezahlt, wobei auf ueberlie⸗ 
ferung gehörig geihiedener Pfandbriefs⸗Deſi⸗ 
gnationen unabweislich beftanden werden muß, 
Oels, den 7. Novbr. 1845. 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaſt. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Am 30ſten d. Mts., Vorm. 0 uhr, Ank⸗ 
tion von Betten, Möbeln, Schankuten⸗ 
ien und Beftänden von Liqueuren aus 
dem Nachlaſſe des Deſtillateur Brieger in 
Nr. 17 Kloſterſtraße. 
Mannig, Aukt.⸗Komm. 


achung _, 
to ig. woͤhlobl. 
— € 5 be⸗ 
Grude bei 
tuben 


3% Au ae 
N uftra n 
gan ee m h 
ann der Aleranderbli 
Fricke, auf den Antheil der 
Ge haft: 
4 Etr. Klinſel, 
343 Etr. Waſch⸗ 
tr. Graben⸗Galmei und 
000 Etr. et — 
in dem zum 30. Decbr. ©. . f 
mi N. 1 Zechenhauſe genannter 
Grube anſtehenden Termine meiſtbictend gegen 
leich baare Bezahlung und unter früheren be: 
Tann Bedingungen n werden ſollen. 
Eliſabeth⸗Grube, den 22. Deabr. 1845. 
Achtzehn. 


Jm. iösirinn 5. = SS 2 0 


ihrer Gerechtſame bei der 


Bekanntmachun 
Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
lödl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharlev⸗ 
Grube für den Antheil der Gewerkſchaft lar 


gern nei⸗Beſtände, beſtehend in: 
” ſchgalmet 
2000 „ Grabengalmei, 
10000 „ Schlämme, 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbleten⸗ 
den unter den a * bekannten Bedin⸗ 
gungen, und ift hierzu ein Termin auf den 
9. Dezember Vormittags 9 Biene 
beraumt. Scharley, den tbr. 1845, 


21. D 
Klobucky. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage eines Kgl. Hochwohllöbl. Ober: 
ſchleſiſchen Berg⸗Amtes ma e hiermit 
bekannt, daß auf der Eduard Galmei⸗ 
Grube bei Beuthen⸗Dembrowa, für die ganze 
Gewerkſe 


Nee de Galmei⸗Grube dei 


870 Ctnur. Schlamm⸗Galmei 
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in 
preuß. Courant verkauft werden ſollen. 

In der Wohnung des Steiger Pliw e 
Beuten⸗Dombrowa ſteht auf er Grube 
früh 9 uhr und auf Veſchertglück⸗Grude in 
deren Zechenhauſe früh 10 uhr am 30ſten 
Dezbr. d. J. Termin an. 

Vor Abgabe des Gebotes hat jeder Kauf. 
luſtige / des Galmeiwerthes als Kaution zu 
8 zes übrigen Bedingungen find die 
rüheren bekannten. 5 

Tarnowig, den 21. Dejbt- 7 
1 5 Helmric- Gelöler. 

Von heute ad iM mein ättefter gehrburſche 
Karl 2 er aus meinem Geſchäft entlaffen 
und bitte Hemfelben nichts mehr auf meinen 


yet folgen. 
Namen 10 80 mauch, Schneldermeiſtet, 
Ring Nr. 10/11. 


Wohnun tn 


n gen Neugebaduten, Bahn⸗ 
1 al nen Woh auſe, An für 
eine anſtändige Familie, die erſte e, bes 
ſtehend aus fünf Stuben, Entree, Ikove, 
Küche, mit Keller und Bodengelaß, für den 
ſeſlen Preis von 120 Rthl. zu vermiethen. 
Auch wird dem Miether etwas Gartenland 
zur Dis poſition geſtellt. 

Das Nähere durch portofrei Anfragen er 
theilt H. Tietze, Zimmermeiſter. 

tiburg in Schl., den 21. Dez. 1845. 


3000 tie. zu 5 pet. 


e Ir, zut erſten Hypot 
0 „ * 1 
5 8. J ele „ große Grordinge A Ri. k. 


en f . 


= 2771 — - 


Zweite Beilage zu F 301 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 24. 


December 1845. 


der — eiſche Anzeig n Breslau. 
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Anzeige zweier Zeitſchriften, 


die in zeitgemäßer Umgeſtaltung in neuen Folgen von 1846 ab in Baumgärtners Buch⸗ 
Sanbiung - put eiſchienen und durch alle Zeitungsexpeditionen, Poſtämter und Buchhand⸗ 


eine Buchhandlung oder ein Poſtamt Probeblätter, mit denen ſie ſehr willig aufwarten wird, 
kommen zu laſſen Das E'. ſcheinen geſchieht auf's Pünktlichſte. 


Die Blätter aus der Gegenwart und das Heller Magazin 
erſcheinen in Neuen Folgen und beziehen wir uns deshalb auf die darüber befonders 
erlaſſenen Anzeigen. 

Leipzig. Baumgärtners Buchhandlung. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max 


lungen bezogen werden können, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und und Komp. zu haben: 


Komp., fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und 
W. Mevius in Kreuzburg: 


Das illuſtrirte Magazin, 


begleitet von der 


Schnellpoſt fur Moden. 
Eine Zeitſchrift zur Unterhaltung und Belehrung. 

Unter beſonderer Rückſicht auf die Intereſſen der Gegenwart, 

redigirt von Dr. F. A. Wieſe. 
Mit zahlreichen Abbildungen in feinem Holzſchnitt und colorirten Kupfertafeln. 

Neueſte Folge. Erſter Jahrgang. 1846. 

Der Vierteljahrgang dieſer Zeitſchrift (13 Nummern mit vielen Abbildun⸗ 
gen) koſtet 11%, Sgr. (9 gGr.) i 
Derfelbe, in ganz der nämlichen Weiſe, jedoch mit 13 colorirten Kupfertafeln, 
die Darſtellung von 35—40 Abbildungen der neueſten Moden für Männer, Frauen 
und Kinder in feinſter Ausführung enthaltend, koſtet 22 ½ Sgr. (18 gGr.) 
Alle vierzehn Tage wird eine Doppelnummer ausgegeben. 5 
Vorliegender Jahrgang iſt noch von einem feinen Titelſtahlſtich begleitet. 

Das „Iluſteirte Magazin“ wird feine Spalten vorzugsweiſe mit größern und 
kleinern i ellungen von intereffanten Tagesbegebenheiten, merkwürdigen Rechts: 
ällen u. ſ. w. en. 

5 In der Aula „Silberblicke aus der deutſchen Literatur und Journaliſtik“ wird es un⸗ 
ter Angabe der Quelle pikante Erzählungen und Anekdoten, ſinnreiche Gedichte, Sagen, geiſt⸗ 
reiche Gedanken und Bruchſtücke aus empfehlenswerthen längern Aufſätzen ꝛc. aneinander reihen. 

Wichtige Weltbegebenheiten, Biographien ausgezeichneter Perſonen, merkwürdige Natur: 
ereigniffe, neue und gemeinnützige Entdeckungen und Erfindungen im Gebiete der Künſte und 
Wiſſenſchaften werden Platz finden, und zur beſſern Verſtändigung häufig ven Illuſtrationen 
begleitet ſein. > 


Der Pfarrer G. A. Wislicenus 


und die Bedeutung ſeiner Bekenntniſſe und Erlebniſſe für 
die Geſammtheit. 


Eine Zuſchrift an die Proteſtanten. Von Dr. G. O. Piper. 
gr. 8. geh. 6 Sgr. 


— nn m — — 


Rationales Zeugniß von Chriſto 


5 und für Chriſtum. 
Eine Predigt über die Frage: Wie dünkt Euch um Chriſto? Weß Sohn iſt er? 
Von Lauter, Prediger in Wandersleben bei Erfurt. 
gr. 8. geh. 3 Sgr. 
C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Vollſtändig 
iſt im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſchienen und durch die Buch⸗ 
handlungen Joſef Max und Komp, W. G. Korn, und Schulz und Komp. in 


Breslau zu beziehen: 
Dr. E. Kapp, 
Philoſophiſche oder vergleichende allgemeine 


Erdkunde, 


als wiſſenſchaftliche Darſtellung der Erdverhältniſſe und des Menſchenlebens nach 
ihrem innern Zuſammenhang. In zwei Bänden. 
Subſcriptions⸗ Preis complet 4 Thlr. 
Zur beſonderen Empfehlung dieſes Werkes mögen bier die Worte des Telegraphen in 
Neo, 174, Oktober 1845 dienen, mit welchen Herr Dr. G. Schirges auf dieſe literariſche 


Halle, im December 1845. 


Der Auswahl dieſer Illuſtrattonen, namentlich Anſichten geſchichtlich merkwürdiger Ort: Erſcheinung aufmerkſam macht: 


ſchaften und Gebäude, Portraits berühmter Männer und Frauen, Darftellungen naturhiſtori⸗ 


„Eben iſt der erſte Band eines Werkes erſchienen, das ganz geeignet ift, das Intereſſe 


ſcher und gewerblicher Gegenſtände, endlich Copien älterer und neuerer Kunſtwerke wird, un; für die Geographie nicht allein, ſondern für die Wiſſenſchaft im Allgemeinen und veſonders 


tsnahme auf ihr allgemeinſtes Intereſſe und Schönheit ihrer künſtleriſchen Aus⸗ 
333 größte Sorgfalt zugewendet werden. 


für die Natürwiſſenſchaften zu ſteigern. Dieſer erſte Band, in dem der Verfaſſer die phyſi⸗ 
ſche und die politiſche Gesgraphie behandelt, iſt belehrend und Licht verbreitend. Wenn un⸗ 


Edenſo follen weder Mühe noch Koſten geſcheuet werden, um den die Schnellpoſt beglei- ſere Schulmänner ſich mit der Anwendung der Philofophie auf das praktiſche Wiſſen in der 
tenden colorirten Modenkupfern (der ganze Jahrgang enthält 52 dergleichen) die möglichſte Weiſe befaſſen, wie es von Kapp hier geſchieht, ſteht zu erwarten, daß das deutſche Schul⸗ 


Eleganz und Sauberkeit zu verleihen. 


(Die neue Zeit.) 
Blätter aus der Gegenwart. 
Eine illuſtrirte Zeitſchrift für Unterhaltung und Belehrung 
auf den Gebieten 
der Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie und des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Theodor Delckers. 

Neue Folge 1. Jahrgang 1846. 
er Dieſe wöchentlich ſehr regelmäßig erſcheinende Zeitſchrift, die durch viele 
erläuternde Abbildungen in Stahlſtich, Lithographie und Holzſchnitt begleitet iſt, bil⸗ 


det jährlich einen 64 dreiſpaltige, auf fein Velinpapier gedruckte Bogen ſtarken 


Band in 4. zum Preis von nur 4 Thalern. 
6 Probenummern beider Zeitſchriften werden von Januar an in allen Poſt⸗ 
Aemtern und Buchhandlungen zur Anſicht ausliegen. 


eitſchriſten für 1846. 


thum einer heilſamen innern Reform entgegengeht. Die Schulweisheit will aus ihrer ſtar⸗ 
ren unbequemen Lage dem induſtriellen, thatwirklichen Leben gegenüber hervortreten. Sie ift 
willkommen, wenn fie in ihrer Selbſtverfüngung auftritt, wie in dem vorliegenden Werk.“ 
Der jetzt ausgegebene 2te Band, der neben der volitiſchen, hauptſächlich die Culturgeo⸗ 
graphie behandelt und der das ganze Werk beſchließt, iſt von dem Verfaſſer in demſelben 


Geiſte bearbeitet worden. 
Braunſchweig, Dezember 1845. George Weſtermann. 


84 E. C. Leuckart 5 Breslau, ner reren 13, iſt ſo eben ins 
Uhlichs Vortrag bei der Verſammlung prote⸗ 


ſtantiſcher Freunde in Breslau 
30. Juli 1845. 
Preis 2½ Sgr. 


Die Schleſiſche Schullehrerzeitung, 


2 


herausgegeben vom Seminar ⸗Oberlehrer Ehr. 


wird im Jahre 1846 wie früher fortgeſezt. Ich bitte ergebenſt, die Beſtelung auf dieſe 


im Jahre 1840 werden wöchentlich ſehr regelmäßig e weit und breit gern geleſene pädag. Zeitſchrift entweder in den Buchhandlungen, oder 
mac e ag Je ler und Postämter ee da EN auf den Königlichen Poſtämtern unverzüglich machen zu wollen. gen, 


i ndlung Joſef Maß und Komp., fo wie C. G. i ; 
lau bie 3 Nies und . 8 ea red in Op 


Allgemeine Moden: Zeitung, 
itſchrift für die gebildete Welt. Herausgegeb Dr. A. Di . 
eine Beitfehift 48r Jahrg. Erſcheint — * an 
Preis mit circa 64 illum. Stahlſtichen 6 Thlr. 
8 116 ilum. u. ſchw. Stahlſtichen 8 Thlr. 

Endlich enthalten beide Ausgaben noch 26 der feinſten engliſchen Holzſchnitte. 
* Le Voleur. 
Gazette des journaux francais.  Redigee par Ch. Brandon. 

Ce journal 


peln, B. 


2 2 
2 2 2 


Die halbfährliche Vorausbezahlung beträgt 20 Sgr. 
Breslau, den 22. Dezbr. 1845. 
4 Der Verleger: P. Th. Scholz. 


Die Kunſt: Wohnungen und Wirthſchafts⸗Gebäude in ſehr kurzer Zeit 
zu erbauen, aus reinem Sande und ſehr wenigem Kalk, erfand ich vor einigen 
Jahren, und lehrte fie in einer kleinen Schrift. Es find ſeildem vielfache Verbeſſerungen 
darin gemacht, und ihre Vorzüge außer Zweifel geſtellt worden. Als Reſultat hat ſich erge⸗ 
ben, daß dieſe Bauart der von gebrannten Ziegeln gleich zu ſtellen, wenn nicht ſelbſt vorzu⸗ 
ziehen iſt; daß zu 100 Kub. Fuß Mauer ohngefähr 12 Kub. Fuß gelöſchter Kalk gehören; 
daß 1 Maurer und 4 Tagelöhner täglich an 100 K. Faß Mauer errichten und die Maſſe dazu 
bereiten können, und noch mehr, wenn dieſe mit der Maſchine bereitet wird. 

Wenn man bedenkt, daß ſo nicht blos feſt und wohlfeil gebaut wird, ſondern auch Wäl⸗ 


Die erſte Nummer iſt be⸗ 
reits erſchienen. 


löme année — eſchont werden, und wir feuerfihere Wohnun i ird di i 
7 * . x . gen gewinnen, ſo wird man dieſe Erfin⸗ 
parait tous les huit jours. Prix annuel du journal avec 52 gravu- —— zu den wohlthätigſten rechnen müffen, die für Stadt und Land vielleicht je r 


res de modes (une par semaine); qui sont differentes de celles de notre Gazette worden find. Ich war zu einem Patente berechtigt, verzichtete aber darauf, und foll dage⸗ 


generale de Modes 6 Thlr. Le texte seul 4 Thlr. 


Allgemeine Zeitung des Judenthums. 


Ein unpartheiiſches Organ für alles jüdiſche Intereſſe, nebſt einem literariſchen Bei⸗ 
blatte. Redacteur: Dr. Ludwig Philippſon, Rabbiner. 10r Jahrgang (iähr⸗ 
lich 96 Bogen.) Preis 3 Thlr. 


Allgemeine Zeitung fuͤr die deutſchen Land⸗ 
; Sr Worſtwirthe. 8 


Von Prof. Moritz Beyer. 23r Jahrg. in 4. Preis halbjährlich 2 Thlr. 


Allgemeine Homoͤopathiſche Zeitung. 
Herausgegeben don den DD. der Medizin G. W. Groß, F. Hartmann und F. 
Rummel. 30r u. 31 Bd. In Bänden von 24 Bogen in 4. & 2 Thlr. 


Kritiſche Blätter für Forſt⸗ und Jagd⸗ 
wiſſenſchaft, 


in Verbindung mit mehrern Forſtmaͤnnern und Gelehrten herausgegeben von Prof. 

Dr. Pfeil, Königl. Preuß. Oberforſtrath. Jahrlich 1 bis 2 Bände von 2 Heften. 
1845 erſchien XX. 2. 1 Thlr. 6 Sgr. XXI. 1. 2. A 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Verlagshandlung wendet den genannten Zeitſchriften alle Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 

falt zu, und bittet ſolche, die ſich eine oder die andere davon anſchaffen wollen, ſich durch 


gen die Anleitung zu dieſer Bauart, mit dem Nachtrage, welcher die bis jetzt darin gemach⸗ 
ten Verbeſſerungen enthält, jedem, dem damit gedient fein möchte, für I Rehl. von mir mit⸗ 
getheilt werden. Oehmigkes Buchhandlung (Jul. Bülow) in Berlin liefert Exem⸗ 
late aus. > 2 

r Gebäude dieſer Art ftehen bereits mehrere hier und in der Umgegend zu Jedermanns An: 


ſicht und Beurtheilung da. 
er Bahn in Pommern. Prochnow, Landbeſitzer. 


9900592899 a 8 


Wintergarten. 


Erſten und zweiten Feiertag großes Concert, Illuminatlon, Ge⸗ 
— ſchen t 885 und Beleuchtung der Welbuachte mine 2c. = 

Entree 10 Sgr. a Perſon, Kinder die Hälfte. Anfang des Concerts 3 uhr, 
® Eröffnung des Saales 1 uhr. 0 federmann. 


35900909000 3s 
Reſſource zur Harmonie. 


Am 3. Weihnachtsfeiertag Ball. N 
Die gewünſchten Einlaßkarten ſind in den Handlungen der Herren Carl Helbig, 
Schmiedebrücke Nr. 21, und des Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, in 
Empfang zu nehmen. 


88 


Neujahrsgeſchenk. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslan und Oppeln, fo wie bei J. F. Ziegler in Brieg vorräthig zu haben: 


Der neueſte, vollſtaͤndige Univerjal-Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; oder 


Gelegenheitsgedichte 
zum neuen Jahre, zu Namens- und Gebürtstagen, zur ſilbernen und goldenen 
Hochzeitsfeier, zu allen andern häuslichen Zwecken, fo wie Strohkranzreden ꝛc. 
Für jeden Stand und Raug. 
Geſammelt und herausgegeben von Ludwig. 

2te Auflage. geh. 12% Sgr. 
5 zu F. A. Brockhaus in Leipzig 'ft neu erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Die katholiſch⸗theologiſche Fakultät 


2 42 
an der Univerſität zu Breslau. 
Gr. 8. Geh. 6 Sgr. e 

Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 
bei J. F. Ziegler. 

Gießen, im Nopbt. 1845. Neueſte Verlagsunter nehmungen von G. F. Heyers 
Verlag in Gießen, durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslan und Oppeln durch 
Graß, Barth und Comp, in Brieg durch J. F. Ziegler: 

Bonhard, C., Leichenpredigten auf den König Guſtav Adolph, welche 
in den Jahren 1632 und 1633 in verſchiedenen deutſchen Städten gehalten 
wurden. gr. 8. broſch. 20 Sgr. 

Die abgedruckten Predigten wurden gehalten zu: Wolgaſt, Dresden, Altenburg, 

Berlin Roſtock, Stettin, 2 in Straßburg 3 in Frankfurt oM, Wimpfen, Alten⸗ 

Kölg, 2 in Heilbronn, Erfurt, Schlettſtadt im Elſaß, ulm und Neuruppin. 

Als Verleger glauben wir dieſes Buch allen Freunden der evangeliſchen Kirche und 
insbeſondere den Mitgliedern des Vereins der Guſtao⸗Adolph⸗Stiftung, für deſſen 
Zwecke wir den Reinertrag deſſelben beſtimmt haben, empfehlen zu dürfen. 

Dieffenbach, L. Ehr. und F., zwei Neformationspredigten, am 3. und 
10 November 1844 zu Schlitz gehalten. Zum Beſten des evangeliſchen Ver⸗ 
eins. gr. 8. broſch. 3%, Sgr. N 

Haas, Dr. Robert, der geiſtliche Beruf in allen ſeinen Verhältniſſen 
und nach den Bedürfniſſen der neueſten Zeit für Staatsmänner, Geiſtliche und 
Nichtgeiſtliche wiſſenſchaftlich dargeſtellt. Mit dem Motto: „Volkeswohl iſt 
Fürſtenglück und Reform nicht Revolution.“ 2te Ausg. gr. 8. br. 15 Sgr. 

(Von dem Begründer und Herausgeber des deutſchen Volks- und Gentralblattes.) 

Haas, Dr. N., Vertheidigung des Proteſtantismus gegen die politiſche 
Verdächtigung von Seiten des Ultramontanismus nach ihren beiderſeitigen Prin⸗ 
zipien und der Geſchichte. gr. 8. broſch. 2½ Sgr. : 

Unter den vielen Schriften, welche die Bewegung auf dem religiöfen Gebiete her: 
vorgerufen bat, jedenfalls eine der intereſſanteſten und inhaltreichſten! 
Heydenreich, Dr. theol. A. L. Chr., (evangel. Biſchof von Naſſau), 

Evangeliſche Zeugniſſe in einem Jahrgange von Predigten auf alle Sonn» und 
Feſttage des Kirchenjahrs. Ir Band. Von Advent bis Serageſimä. gr. 8. 
broſch. 1½ Reh. 5 

Vorſtehende Prediatſammlung, von einem unſerer gefeiertſten Kanzelredner, wird 
in 6 Abtbeilungen erſcheinen und für jeden Sonntag in der Regel eine, für die 
Feſte aber mehrere Predigten, theils über die gewöhnlichen Perikopen, theils über 
andere Texte, und endlich für die Faſtenzeit Vorträge für die in der Woche zu 
haltenden Paſſions predigten liefern. 
Ehriſto“ bezeichnet den Geiſt und die Tendenz der Peedigten. Die Leiſtungen 
des Hrn. Verfaſſers auf dem homiletiſchen und ascetiſchen Gebiete ſind durch ſeine 
"früheren Schriften fo vortheilhaft bekannt, daß wir uns in dieſer Beziehung jeder 

Empfehlung enthalten dürfen. Mehreres darüber beſagt äbrigens das Vorwort zur 
erſten Abtheilung. Was die äußere Austattung des Werkes anbelangt, fo glauben 
wir, daß die zum Drucke gewählte große Schrift auch für ſchwache Augen lesbar iſt, 
und von der Aufnahme der erſten Abtheilung wird es abhängen, ob wir den billigen 
Preis für die folgenden Abtheilungen noch niedriger ſtellen koͤnnen. 

Klipstein, Dr. A. v., Miitheilungen aus dem Gebiete der Geologie und 
Palaeontologie. I. Band: Beiträge zur Kenntniss der östlichen Alpen. 
Mit 21 Tafeln Abbildungen. Klein Fol. brosch. 12 Kthl. 

Knorr, L., das Executionsverfahren nach gemeinem Rechte, vom geſetz⸗ 
lichen und geſetzgeberiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, in Verbindung damit, 

wie ſich ſolches im Großherzogthum Heſſen, dieſſeits des Rheins ausgebildet 

hat. gr. 8. broſch. 10 Sgr. . 

Ein unentbehrliches Hülfsmittel, de onders für alle praktiſchen Juriſten und felbft 
die nicht juriſtiſch gebildeten Perſonen, welche öfters gerichtliche Geſchäfte zu beſorgen 
haben. Letztere werden unter anderm durch dieſe in einer allgemein faßlichen Sprache 
abgefaßte Schrift, welcher ein reiches Inhaltsverzeichniß angeſchloſſen iſt, vollſtändig 
in Stand geſetzt, nicht nur die geeigneten Anträge im Exekutionsverfahren zu ſtellen, 
ſondern auch das gerich liche Verfahren zu controliren. 

Lutterbeck, A., (Prof. Dr. theol. cath.), Hermenien aus dem Gebiete der 
religiöſen Spekulation. gr. 8. broſch. 1 Kthl. 

Mysteres, die, des grünen Tiſches, oder der Europäiſche Bohon Upas, 
beſtehend in Beobachtungen und Bemerkungen, geſammelt an den Spielbänken 
in Aachen, Baden, Ems, Homburg, Kiſſingen, Köthen, Pyrmont, Wiesbaden 
u. a. O. während den letzten 20 Jahren. Mit 2 Kpfrt. 8. broſch. 1 Rtl. 

Schlez, J. F., der Denkfreund. Ein Lehr: und Leſebuch für evangel. 
Schulen. Unter Mitwirkung der Herren Dr. Barentin, Dieffenbach, 
Cannabich, Dr. Ettling und Dr. Weigand ſorgfältig revidirt und heraus: 
gegeben von L. C. Sackreuter. 16te Aufl. broſch. gr. 8. 12 ½ Sgr. 
Partieen von 50 und mehr Exempl. a 11¼ Sgr. ER 

Daſſelbe Buch für katholiſche Schulen. Bearbeitet unter Mit: 

wirkung der Herren Barentin, Canab ich und Dr. Weigand von Cas⸗ 

par Maas. Mit Approbation der hochw. biſchöfl. Ordinariate zu Mainz, 

Rottenburg und Würzburg, fo wie der hochw. Biſchöfe Johann Leonard von 

Fulda und Peter Joſeph von Limburg. 15te Aufl. gr. 8. br. 12 ½ Sgr. 

Partien von 50 und mehr Erempl. à 10%, Sgr. 

Kleines Leſebuch zur Veredlung und Belebung des Leſetons 
in Volksſchulen. I4te vermehrte Auflage. gr. 8. broſch. 3% Sgr. 

Schmid, Leopold, (Profeſſor Dr. theol. cath.), fünf Predigten, in den 
letztverfloſſenen Jahren in Gießen gehalten und nun zu einiger Erwägung für 
unfere Tage herausgegeben. 8. broſch. 71½ Sgr. 

Studenten⸗Commers. Compoſition und Steinzeichnung von W. Traut⸗ 
ſchold. Größtes Imperial⸗Folio. Abdrücke auf chineſiſch. Pap. 2% Rthl. 


| Paſſende Feſtgeſchenkel! 

Biel, G. und E. Gräf, Erbauungsbuch für chriſtliche Dienſtboten. 
gr. 8. broſch. 15 Sgr. ; 

Auf das Vortheithafteſte empfohlen von dem Königl. Preuß. Dekonomie:-Gollegium 

in Berlin, fo wie ins Breiten bauchs landw. Zeitſchrift. 2r Band 16 Heft. — 


Der Titel: „evangeliſche Beuguifie von? 


— — 
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André skon. Neuigkeiten, Liter.⸗Blatt 1843. Nr. 26. — Mindener Sonntagsblatt 
von Dr. Meyer 1844. 13tes Stück. — Privllegirte Schleſiſche Zeitung 1844. 
Nr. 76. — Rhein: und Moſelzeitung 1844. Nr. 65. — Land wirthſchaftlicde Dorfzei⸗ 
tung (Beilage: gemeinnütziges Unterhaltungeblatt) 1844. Nr. 15. — Oberrheiniſche 
Zeitung, Beilage 1844. Nr. 139 Prof. Beyers Eiteraturblatt zur Zeitung für 
die deutſchen Land⸗ und Hauswirthe 1844. Nr. 8 — Bäuerle's Wiener Zeitung 
1844. N.. 140. — Otldenburgiſche Blätter 1844. Rr. 27. — Landwirthſchaftliche 
Mittheilungen des Vereins zu Marienwerder 1844. Nr. 8. — Schneemann's 
Jugendzeitung 1844. Htes Heft. — u. A. 

Paulitzky, Dr. H. F., Anleitung zu einer vernünftigen Geſundheitspflege, 
worin gelehrt wird, wie man die gewöhnlichen Krankheiten durch wenige und 
ſichere Mittel, hauptſächlich aber durch ein gutes Verhalten verhüten und hei⸗ 
len kann. Ein Handbuch für Landgeiſtliche und verſtändige Hauswirthe, zu⸗ 
mal in Gegenden, wo keine Aerzte find. Von Dr. K. F. Paulitzky, gte 
vermehrte und verbeſſerte Aufl. 35 Bogen. gr. 8. 1 Rthl. 

Hüffell, Dr. L. (Großh. Badiſcher Prälat), Stunden chriſtlicher Andacht, 
2 Bde. gr. 8. geh. 72 Bogen mit einem Stahlſtich. broſch. 2 ½ Rthl. 
In engliſchem Einband 3 Rthl. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 


Die Brau: und Brennerei zu Neudorf, Schweidnitzer Kreiſes, iſt vom 1. Januar 1846 
an auf 3 oder 6 Jahre anderweitig zu verpachten. Pachtluſtige, welche mit guten Zeug⸗ 
niffen verfehen find und einen viecteljährigen Pachtzins als Caution zahlen können, wollen 
ſich bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗-Amte melden, um die näheren Pachtbedingungen 
einzuſehen. Laaſan, den 21. Dezember 1845. 

Das Reichsgräflich v. Burghauß ſche Wirihſchafts⸗Amt der Majoratsherrſchaft Laaſan. 


Verpachtung einer Conditorei. 

Wegen Kränklichkelt des Eigenthümers iſt in einer der größern Städte Mitttelſchleſiens 
von Neujahr, oder Oſtern 1846 an eine Conditorei zu verpachten, und wird nächſt feiner vor⸗ 
theilhaften Lage und günſtigen Oertlichkeit, auch wegen großen Räumlichkeiten jedem unter⸗ 
nehmenden jungen Manne empfohlen. um Irrungen zu begegnen, wird pränumerando Mie⸗ 
thezahlung bedingt. Geneigte Anfragen werden durch den Kaufmann Herrn E. Groß in 
Reichenbach franco erbeten. 


Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden gut und billig gefertiget? Lithographſſches Inftitut von C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, der k. Bank ſchrägüber. 


Staͤrkende, billigſte Rheinweine 


in Flaschen, elegant etiquettirt, empfehle nicht allein zum beporſtehenden Feſt, ſondern auch 
für immer zur gefälligen Beachtung. Der kleinſte Verſuch von einer Flaſche zu 10 Sgr. 


oder 12 Sgr. wird genügend befriedigen. Eduard Groß. 


Bres au, am Neumarkt Nr. 42. 


— 


e TEE 
Hoͤchſt paſſend und nügliche Weihnachts⸗ @ 
Geſchenke für Damen. 85 

5 Schwarze Genotten⸗Muffs, mit Seide weich und warm 
® wattirt, für 1%, Rtl. das Stück. Schwarze lange Pelz⸗Boas für 21% Rtl., = 
= Schwarze Pelz⸗Fraiſen für 15 Sgr. das Stück. 2 


H. Schleſinger, 
Karlsſtraße Nr. I, Ecke der Schweidnitzerſtraße. 
f Eine Treppe hoch. 8 
ge, mit Beifügung des Betrages werden franko erbeten. W 
vs 8 RE) * 8. N 227 Dez X, IE 
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Durch direkte Zufendungen von Paris ® 
als vorzugsweiſe geſchmackvoll und billig: 1 
8 

gante Cartonnagen mit allen Toilette-Bedürfniſſen gefüllt, 
53 logne, diverſe Sorten unechtes und eine Auswahl Par- 
SSS e e eee 
Eſſenz, echten Jamaika⸗Rum u. Arak de Batavia empfiehlt: 
ſtampfen, 2 Aalfängen, freies Raff: und Leſehelz, freie Streu, ſo wie jährlich vier 
Thalern zu verkaufen. Daſſelbe liegt vermittelſt der Eiſenbahn 4 bis 5 Stunden von Ber⸗ 
= Unſer großes Cigarren⸗Lager, 


SS Ss SSG Ss s⏑,E&—äes esse 
wurde mein Lager von Toilette⸗Gegenſtänden aller Art und Nip⸗ = 
pes wieder reich affortiet und empfehle ich davon zum bevorſtehenden Feſte 8 

Toilette: Seifen, Pommaden und Haaröle, Extraits 
d'odeurs und Parfümes, Näuchermittel aller Art, ele⸗ 3 

* Sachets für die Eommode und den Nipptiſch, parfümirte = 

l Handfcebubkäftchen u. dal. m. Ferner: Echtes Eau de Co⸗ 12. 

5 ſüms eigener Fabrik. , 

E. E. Aubert, Viſchofsſtr., Stadt Rom. & 
Schönſte Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, beſten aſtrach. Ca⸗ 
viar, feinſten Peceo⸗, Hayſan⸗ u. Perl⸗Thee, fo wie Punſch⸗ 
die Handlung M. Erker, 
Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. 
Ein bedeutendes Waſſermuͤhlen⸗-Grundſtuͤck 
mit 3 Mablaängen, Schneidemühle, Oelmühſe, Lohmühle, 19 Hirſe⸗ 

Eichen aus dem königt. Forſt unentgeltlich und circa 190 Morgen Ländereien irc. 

Garten und Wieſengrundſtücke, iſt ſofort preiswürdig mit einem Angelde von 3 bis 4000 

lin, und wird auf portofreie Anfrage nähere Auskunft eriheilt von 

M. T. Ernſt und Comp. in Berlin, Oranienburger Straße Rr 89. 
beſtehend aus den beliebteſten, beſten und vollkommen abgelagerten Sorten, zum 

Preiſe von 4— 150 Rtür. pro 1000 Stück, von den anerkannt reelſten Fabrikan⸗ 


ten in Hamburg, Bremen und der Havanna bezogen, empfehlen wir 


hiermit dem reſp. rauchenden Publikum. Ohne auf einzelne Sorten weiter einzuge⸗ 
hen, bemerken wir nur, daß wir auf das und Sit, aſſortirt ſind. 


Weſtphal und Siſt, 
Ohlauer- und Altbüßerſtraßen⸗GEcke Nr. 12. 
Niederlage Ohlauer Straße Nr. 87 in der Krone. 


— 


— 


—— 
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Die Eroͤ nung der neuen Reitbahn auf der Neuen Antonienſtr 


ſindet Sonnabend am 27. 


ez. ſtatt, welches ich einem geehrten Publikum hierdurch anzeige. Bedingungen daſelbſt zu erfahren. 5. Bernhardt. 


ANDREAS LOMER in Breslau, 


Oh lauer Strassen und Ring Eeke Nr. 87, in der goldenen Krone, 


empfiehlt sein grosses, wohlassortirtes Lager von 


Pelz- Gegenständen aller 


unter Zusicherung reeler und billiger Bedienung. 


Art 


Proſpektus. 


Evangeliſche Zeitblätter. 


Eine Monatsſchrift für evangeliſche Chriſten. 


4 Herausgegeben von C. W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior zu St. Bernhardin. 


Unter dieſem Titel erſcheint mit Beginn des Jahres 1846 eine Monatsſchrift unter der Verantwortlichkeit des Herausgebers und im 
Verlage von Graß, Barth u. Comp. 

Für evangeliſche Chriften iſt fie beſtimmt; das heißt: für ſolche Chriſten, welche von Herzen der Vereinigung der früher getrennten 
lutheriſchen und reformirten Gemeinden zu einer gemeinſamen evangeliſchen Kirche zuſtimmen, und danach Sehnſucht tragen, daß dieſe 
Vereinigung immer mehr eine Wahrheit werde; — welche, feſthaltend an dem Grunde, außer dem kein anderer gelegt werden kann, an 
Jeſu Ehrifto, dem Gottgeſandten Heilande und Erlöſer der Welt, auch an die fortdauernde Verwirklichung ſeiner Verheißung glauben, 
daß er den Seinen allezeit den Geiſt fende, der fie in alle Wahrheit leiten ſolle; — welche daher nicht me nen, daß man zu irgend einer 
Zeit mit der Feſtſteüung des chriſtlichen Glaubens, der chriſtlſchen Lehre, des hritlihen Lebens fertig g worden fei, ſondern die für jede Zeit 
die Berechtigung und die Verpflichtung anerkennen, nach dem Worte und in dem Geiſte des Meiſters fortzubauen an dem Gottesreiche; — 
die alſo auch den jetzigen Bewegungen im religisſen und kirchlichen Gebiete nicht einen unbedingten Verdammungsſpruch entgegenhalten, 
ſondern die Neigung haben, Alles zu prüfen und das Gute zu behalten. 

Für ſolche Leſer beſtimmt, follen die „Evangeliſchen Zeitblätter“ Erbauliches, Belehrendes, Berichtendes enthalten, ohne eine 
feſte Anordnung, ſondern wie die Ereigniſſe der Zeit es erfordern, wie der Stoff ſich darbietet. Sie wollen den Fortſchritt in der Erkennt⸗ 
niß der chriſtlichen Wahrheit befördern, zu dem ferneren Ausbau der chriſtlichen Kirche Kräfte wecken und Materialien berbeiſchaff en, über 
die une * dem kirchlichen Gebiete ein richtiges Urtheil vermitteln, und dies Alles in allgemein faßlicher, auch dem Ungelehrren vers 
ſtändlicher Sprache. 

Eine beſonders freundliche Theilnahme und Beachtung werden die „Evangeliſchen Zeitblätter“ auch den verwandten reſor⸗ 
matoriſchen Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche widmen, und über den Fortgang der criſtkatholiſchen Sache gewiſſenboften Bericht 
erſtatten. C. W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior an der Haupt und Pfarrkirche zu St. Bernhardin. 


Als Verleger der Monatsſchrift „Evangeliſche Zeitblätter“, herausgegeben vom Hrn. Archidiakonus Senior Krauſe, erlau⸗ 
ben wir uns nur noch zu bemerken, daß von derſelben am 15. jeden Monats ein Bogen in groß Quart erſcheint, wofür man 
auf den Jahrgang mit 15 Sgr., auf das halbe Jahr mit 71, Sgr. bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen 
in Breslau, in der Provinz und dem übrigen preußiſchen Staate pränumeriren kann. Der Preis im Inlande wird 
durch keine Entfernung vom Verlagsorte erhöht, auch nicht im Auslande, ſofern die Exemplare durch den Buchhandel 
dezogen werden. Derſelbe iſt ſo billig als möglich geſtellt, um auch dem Unbemittelten dieſe Zeitſchrift zugänglich zu machen. 

Breslau, den 23. Dezbr. 1845. b 


Die Verlagshandiung Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


Niederlage ächt engliſcher patentirter Stahlfedern 


von Appun's Buchhandlung in Bunzlau, 
in Breslau und Oppeln dei Graf, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler. 
65 verſchiedene Sorten im Preiſe von 6 Sgr. bis 3 ½ Rthlr. pro Gros und %, Sgr. bis 8 ½ Sgr. pro Karte. 
Zur Vermeidung von Verwechſetungen find neuerdings mehrere Sorten mit der Fi ma E F. Appun veifehen worden. 
Bleifedern von Robertſon und Comp., Brookmann und Langdon in London und Conté in Paris. 
Federhalter in 10 verſchledenenen Sorten, im Preiſe von / Sgr. bis 24 Sgr. pro Stück. 
Preis⸗Courants werden auf Verlangen zur Einſicht gegeben. 


Magasin des Nouveautés 
am Neumarkt Nr. 48. 
Von einem Peſther Engros⸗ Haufe erhielt und offerirt in unverfälſchter Waare: 


Ungariſchen Champagner, Tokayer und Nuſter Ausbruch, 
St. Meneſcher Ausbruch 


an feften und billigen Preifen, Eduard Groß. 
Dominos und Bournuſſe 


empſiehlt zu bevorſtehenden Redouten: J. Zehler, Weidenſtraße Nr. 32. 


. Wegen gründlicher und billiger Vorberei⸗ 
Rauch ⸗Heringe, . ® 


tung zum Meifter: Eramen, können fih Ber 
Flandern, Spid:Aale, geräucherten Lachs und hufs deſſen Maurer, Zimmerleute, Mühlen⸗ 


alle Sorten Solzheringe oſfetirt im Ganzen bauer, Brunnenbauer. Steinmeten end dergl. 


täglich melden am Viehmarkt Nr. 10, beim 
Hauswirih. 
Eine * 
demjenigen, der mir meine 
gdogogescece cs dedoe 8 Tagen abhanden grfommenen, 
In biefiger Stammſchaferei beginnt weiß und braun gefleckten, wit 
der Zuchtbock⸗Verkauf am 7. Jan. 1846. | meinem, auf meffingenen Sale: 
| 


wie im Einzelnen biligft: 
Reiff, Altbüßerſtr. Nr. 50. 


2 G:otifauer 2 bande eingravitten Namen verfehenen Wach⸗ 


iederbringt. 
telhund wieberbring Julius Nietſch, 
Eliſabeth⸗ Straße Rr. 13, 
— — 


Friſche Flickheringe 
empfingen per Van und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


3 © 
Das Wirthſchafts⸗UImt. 
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Die Wein: und Rum⸗Hand⸗ 


lung von F. M. Wandel, 
Herren⸗Straße 26, Nikolaiſtraßen⸗Ecke, ... ͤ KT 
empfiehlt ihr Flaſchen⸗Lager von franzöſiſchen] Die Dame, welche in der geſtrigen Vorle⸗ 
Weiß und Rothweinen, von Rheinweinen, ſung des Herrn Profeſſor Röpell einen kleinen 
ſpaniſchen und Ungar⸗Weinen, fo wie von fei- | Kragen von Nerz irrthüwlich mitgenommen, 
nem Jamaica Rum und Arac, unter Zuſiche⸗ wird erſucht, denſelben beim Pedell der Univer⸗ 


sung der dilligſten und reelſten Bedienung, ſität baldigſt abzugeben. 


Nutzbolz⸗Verkauf bei Bresſan. 

Im Pitsgizer Oderwalde wird eine bedeu⸗ 
tende Quantität Eichen, von allen Dime fios 
nen, Rüjlern, zum Theil für Artillexie-Weck⸗ 
ſtätten brauch ar, Buchen und andere beſon⸗ 
vers für Tiſchler geeignete Hölzer am 20 ſten 
Dezember früh 9 Uor meiltb:erend verkauft. 


Eine Tabagie oder Schankwi töſchaft wird 
boldigſt zu pachten ger ür ſcht. Adreſſen mit 
den nöchigen Bedingungen werden in der Anz 
tiquar-Bughandlung des Herrn R. Schim⸗ 


mel, Schmiedebeücke N. 50, erbeten. 


Zwei große Trumeauxſpiegel und zwei große 
Schreibrepoſitorien find billig zu verkaufen 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 bei 
K 
OR GGSSCNROSOHSOROBRSR 
Um vorkommenden Verwechſelungen zu & 

begegnen, erſuche ich hiermit olle meine & 
© Gefwäftefreunde, von meiner unten⸗ G 
& ftebenden Firma gefälliaſt genaue Notiz G 
zu nehmen, ſo wie auch alle Zahlun: & 
gen, Briefe ꝛc. an mich, nur in meinem & 
© Geihäfts Lokal abzugeben, oder an 8 
& meine Firma richtig zu adreffiren, . 
S Breslau, den 22. December 1815. 8 

* * 

3 J. H. Koͤbner, 8 
a Herrenfiraße Nr. 2, © 
R200900092802080950988 


28005920 802I0000G 
Staͤhre⸗Verkauf. 3 
Der Verkauf von Sprung⸗Stähren & 
aus meiner Stachaver Heerde bes & 
ginnt mit dem 5. Januar. Auch kann & 
ich dieſes Jahr, da meine Kontrakte 
beendet find, 100 Zucht⸗Mutterſchafe & 
zum Verkauf ablaſſen. Meine Heerde 
iſt frei von allen Erbkrankheiten, wos 

für ich Büegſchaft leiſte. 

Stachau bei Strehlen, den 20. Des & 
zember 1845. © 

M u v. Ste. mann⸗Stein. 

9899299928 9992282908 


Obſtwein, 


die Flaſche 5 Sgr., 
offerirt rein und ohne allen Beigeſchmack in 
ſaßer ſchöner Qualität 


C. R. Kullmig, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 70 im ſchwarzen Adler. 


Dees 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſions büreau iſt in 
den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 
31. Januar 1816 deshalb in frankirten Br es 
fen bei idm anfragen (alſo ein geringes 
Porto nicht ſchenen), ein ſeyr vor⸗ 
theilhaftes und einzig in feiner Art 
daſtehendes ünerbieten unentgeltlich 
zu machen. 

Lübeck, im Dezember 1845. 

Commiſſions⸗Bürean, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308. 


„ Ausverkauf. 


Haarfärbungs⸗Eſſenzen & 10 Sgr. Tollet⸗ 
ten à 10 Sgr. Macaſſar⸗Oel, wovon ich das 
alleinig echte habe. Lowen⸗ und Ba en⸗ 
Pomaden à 6 und 10 gor. Echt Kölner 
Waſſer, double, die Flaſche 6 Sgr. Frucht⸗ 
ifen aſſortirt. Teint- Créme, Mandel- und 
Roſenſeifen. Sacheis parfumes à gants et 
weuchoirs in der größten Auswahl, à 5 Sgr. 
Feine Odeurs à 6 ge. Eau de Larande 
et l’ortugal, 

E Brickta, in Breslu, 
Gewölbe N.. 10, Aldeechts⸗Strase im zweiten 
Viertel. Wohnung Nr. 77, Ohlauer⸗ und 
Altbußer⸗Straße, erſte Etage. 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein zur Kreisſtatt Waldenburg gehöriges, 
ländlich gelegenes. ganz mäffives, in vo züög⸗ 
lichem Baunand tefindlides Haus, worin 6 
Studen, 1 Hochſtube, 1 Gewölbe, mehrere 
Kammern und Bod ngelaß, mit einem walſi⸗ 
ven Hintergebäude, in welg em eine Mang-!s 
kammer, Holz- und Robienrem fin und Boden⸗ 
gelaß, nebſt einem Obſt und Graſegarten, 
ohngefahr 1 Morgen groß, ſteyt zum Verkauf. 
Das Nihere iſt auf po tofreie Priefe unter 
Adreſſe R. T. zu Waldenburg, poste restante, 
zu erfragen. 


Schlitten⸗Verkauf. 

Elegante vie ſitzige, auch zweiſitzige leichte 
Schlitten ſteben zu verkaufen bet dem Stell⸗ 
mager und Wagenbauer J. G. Gebhardt, 
Altbüſſerſtraße 21. 


= Uhren⸗Anzeige. 


Mit ſeinem wehlaſſortirten Lager von al⸗ 
len Gattungen gut regulirter uhren empfieslt 
ſich der Unterzeichnete. Auch werden bei dem⸗ 
ſelben alle nur vorkommenden Reparaturen 
ſchnell, prompt und aufs Reelſte beforgt. 

E. Bautz, Uhrmacher in Breslau. 
Schmiedebrücke 53, dem Nußbaum gegenüber. 


Ein maſſives dauerhaftes Haus, welches 
ſich beſonders für einen Fuuerarbeiter eign t 


Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardinal⸗ und auf 4600 Nil. verzint, ift für. 2500 Nil, 


Extract, 
in Flaſchen zu 4 und 7 Sgr. 


erhielt und empfiehlt: 
Auguſt Hertzog, 


Schweidniterſtraße Nr. 5, 


wit 1500 Ril, Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere Neue⸗Gaſſe Nr. 19, dritte 
Etage rechts. Pr 


Ein gewandter, mit guten Atteſten verſehe⸗ 
> * kann ſich melden Junkernſtraße 
r. 31. 


2 8 
In Liebichs Lokal. 
Zum Weihnachts⸗Feſte: Großes Kon⸗ 
zert von einem gut beſetzten Orcheſter. Da 
die Muſik ſo vervollkommnet daſteht, daß ſie 
ſich jeder andern gleich ſtellen kann, der Saal 
auch mit Blumen und Gewächſen geſchmückt, 
überhaupt das Ganze feſtlich arrangirt iſt, ſo 
mache ich bei einem höchſt ſoliden Entree hier⸗ 
mit meine ergebenſte Empfehlung. 
A. Kutzner. 


Casperkes Winterlokal. 


Donnerſtag, Freitag. Sonnabend und 
Sonntag 


großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
unter Leitung des Hin Jacoby Alexander. 
In dieſen Konzerten kommen folgende 
Potpourris zur Aufführung: 


Der Wanderer im Traum, 
der Maskenball 


in klein Weltwinkel von Kunze. 


Die preußiſche Parade, 
das Wiener Bürgerfeft. 


Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Concert, 
die Weihnachts⸗Feiertage im 
Wernerſchen Lokale, 
Matthiasſtraße 25. 


Großes Concert, 


im Coloſſeum zum ruſſiſchen Kaiſer vor 
dem Oderthore wird den erſten Feiertag auf⸗ 
geführt, wozu ergebenft einladet: 

C. Selle. 


Frücke's Wintergarten. 


Donnerſtag den 25ſten als den erſten Feiertag 


großes Konzert. 


Entree für Herrn 2%, Sgr., Damen frei. 
Freitag den 26ſten, den zweiten Feiertog 
Konzert. 

Entree für Herrn 1 Sgr., Damen frei. 
Saal und Wintergarten ſind gut geheizt. 


Zum Konzert 
im ehemaligen Rothenbachſchen Lokale in 
Marienau auf den e:ften und zweiten Feier⸗ 
tag, wobei für Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt iſt, ladet ergebenſt ein: Bittner. 


Conzert⸗ Anzeige. 


Sonnabend, den 27. December, Abends 7 Uhr, 


findet in meinem Saale ein ſtark beſetztes 


Conzert unter Leitung des Hrn. 
Adolf Grünwald, 


(Eleven des Conſervatorium zu Wien) ſtatt, 
wozu ganz ergebenſt einladet. 
Koſtenblut, den 20. December 1845 
Heid er, Gaſtwirth. 


In Stadt Berlin 


findet diefe 3 Feiertage Abends von 7 Uhr ab 
Konzert Statt. Bergmann, Reſtaurateur, 


Zum Konzert 
Donnerſtag den 25. Dezbr., als den erſten 
Weihnachts⸗Feiertag ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, Gaſtwirth in Rofenthal, 


Zum Konzert, 
auf alle drei Feiertage, wo von einem ver⸗ 
ſtärkten Orcheſter die neucften und beliebteſten 
Piecen, ſo auch den zweiten Feiertag ein gro⸗ 
ßes Concertino für obl. Poſaune zur Auffüh⸗ 
rung kommt, ladet ergebenſt ein: 
Hartmann, Cafetier, 
Tauenzienſtr. Nr. 5. 


Zum Karpfen⸗Eſſen 


heute Mittag und Abend, blau und polniſch 
geſotten, u. zu Mohnklößen ladet ergebenſt ein: 
Schwartz, Neumarkt Nr. 8, in 3 Tauben. 
— ———1ũ— —ä 


Wein. 


Franz. Nothwein a Fl. 10 bis 20 Sgr. 
feine Nheinweine a Fl 10 bis 20 Sgt., 


Kranzwein a Fl. 9 bis 12½ Sgr., 


Ungarwein Fl. 12½ bis 25 Sgr., 
fo wie die früher fo beliebten Roth⸗ und 
Weiß ⸗Weilne * Cardinal und Biſchof, 
à Flaſche 6, 7 und 9 Sgr., empfehle als etwas 


RN 8 f ich 
Uiu ofrichter 
Di Dt Nr. 34 4 
Lager⸗Bier 
empfiehlt: A. Landeck, Oderſtraße Nr. 23. 
Friſche franzoſiſche 

Perigord⸗Truffeln 

empfingen mit geſtriger Poſt: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung. in Verbindung mi 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(incl, Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß 
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Bücher jeder Wiſſenſchaft, ſehr billig . Baldigſt zu beziehen iſt Kloſterſtraße Nr. 49 


Kupferſchmiedeſtraße 21, bei Schleſinger. 
22 Vorlegeblätter 

zur Uebung im Nachzeichnen. Preis 15 Sgr. 

zu haben bei C. G. Gottſchling, Albrechts⸗ 

ſtraße 36, der Königl. Bank ſchräg über. 


Nicht unterm Koſtenpreiſe, EN 
aber ſehr billig, iſt der Ausverkauf von mei⸗ 
nen zurückgelegten Schnürmiedern; wenn 
ein ſolches nicht gut paßt, ſo wird es ausge⸗ 
tauſcht bei Bamberger, Ohlauerſtraße 64, 
eine Stiege hoch. 

Alten 
Jamaica⸗Rum, die Fl. 15 und 20 Sgr., 
Arac de Batavia, die Flaſche 20 Sgr., 
feinen Punſch⸗Eſſenz, das Art 16—20 Sgr., 
milden Franzwein, die Fl. 12 und 15 Sgr., 

E St. Julien, die Fl. 17% Sgr. 
empfiehlt H. Ziegan, 

Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 
Bur gütigen Beachtung. 

Einem verehrten publikum empfehle ich mich 
mit Räumung und reſp. Reinigung der Kloake, 
Kanäle, Gräben und ſonſt in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Arbeiten zu den möglichſt billigen 
Preiſen und bei pünktlicher Beſorgung. 

Johann Breier, Grundgrabermeiſter, 
Reuſcheſtr. Nr. 5, 1 Treppe 


Diverſe Rheinweine 
erhielt in Commiſſion und verkauft die Flaſche 
7% Sgr. und 10 Sgr. die Handlung . 

With. Elsner, Reuſcheſtraße 60. 


Pommerſche Gänſebrüſte 
erhielt und offerirt die Handlung 
W. Elsner, Reuſcheſtraße 60. 
Ein kleines gebrauchtes Billard iſt billig zu 
verkaufen bei C. Mayer, Hummerei 17. 
Ein ſehr ſchon gelegenes einhubiges Bauer: 
gut, 2½ Meile von hier, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen, oder auch auf ein hieſiges 
Grundſtück zu vertauſchen. Näheres erfährt 
man Sandſtraße Nr. 8 bei Hecht. 


Berliner Glanz⸗ 
Talg⸗Lichte, 


veſte Waare à Pfund 5 ½ Sgr., ſtets vor: 


räthig bei R — 
Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34. 


Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Beamte, Schreiber, 
verheirathet und unverehelicht, kautionsfähig 
und der polniſchen Sprache mächtig, Haus⸗ 
lehrer, Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen für Stadt und Land, Förſter und 
Gärtner, fo wie Lehrlinge zur Oekonomie, 
Handlung und Gewerke, mit und ohne Pen⸗ 
ſionszahlung, empfiehlt in größter Auswahl 
mit vorzüglichen Zeugniſſen: 


E. Berger, 


Commiſſionair, Biſchofsſtraße N. 7. 


Gasather. 

Wir ſe hen uns veranlaßt, unſere geehrten 
Abnehmer darauf aufmerkſam zu machen, daß 
in Breslau Gasäther aus unſerer Fabrik 
nur allein in unſerer Haupt⸗ Niederlage, bei 
den Herren Strehlow und Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, zu haben iſt. 

Ratibor, im December 1845. 

Polko und Unger. 


Hein: Offerte. 
Rheinwein, die Flaſche von 16 Sgr. bis 
2 Rtlr. Spaniſche Weine, die Flaſche 
von 15 Sgr. bis 2 Rtlr. Jrauz⸗, Roth⸗ 
und Weißweine die Flaſche von 15 Sgr. 
bis 2 Rtlr. Ober- und Nieder⸗Ungar⸗ 
weine, von 15 Sgr. bis 4 Rtlr. Roth⸗ 
weine, von 7%½ bis 20 Sgr. Sämmtliche 
Weine empfiehlt wein und unverfälſcht: 
die Wein: und Waarenhandlung von 
A. Niegner, Sandſtraße Nr. 8. 


Anzeige für Kaufleute. 
Durch das eingetretene Froſtwetter ſind eine 
Anzahl Schiffer mit ihren Kähnen hier, ſo wie 
in der Nähe verwintert. Demnach erlaube ich 
mir, allen Denjenigen, die Waaren auf den⸗ 
feiben haben und eine Ausladung hier bewir⸗ 


en wollen, meine Dienſte als Spediteur, er⸗ 
gebenſt anzubieten. 
Gioffen a O., den 22. December 1845. 


Adolph Bartſch, 
Spediteur und Agent der Brelauer 
Strom⸗Aſſecuranz⸗ Compagnie. 


Ein Stahr, 


welcher deutlich ſpricht, wird zu kaufen ge⸗ 
wünſcht Kloſterſir. Nr. 80 beim Bademeiſter. 


Dampf ⸗Kaffee, 
friſch gebrannt, das Pfund 9, 10 und 12 


Sgr. empfiehlt: 
C. H. Ziegan, 
neue Schweidniger Straße Nr. 1. 


ein Quartier von vier 
chenſtube. 

Weihnachten zu beziehen find Nikolaiſtraße 
22, im erſten Stock zwei Stuben, mit oder 
ohne Möbel; auch eine Remiſe mit Pferdeſtall. 

Näheres daſelbſt. 

Zu vermiethen, 
Kloſterſtraße Nr. 81, der erſte Stock, in fünf 
piccen nebſt Zubehör, von Termino Oſtern 
1846 ab. 

Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 51. 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 17 iſt im 2. 
Stock rechts, vornheraus, eine große gut mö⸗ 
blirte Stube für einen oder zwei ſolide Herren 
zu . und zum erſten Januar zu be⸗ 
ziehen. 


Piecen inkluſive Kü⸗ 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Werderſtr. Nr. 37 
der erſte Stock; Näheres par terre. 
Gartenſtraße Nr. 21 ſind zum 2. Januar 
a. f. 2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Gut möblirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, Junkernſtraße⸗ 
Ecke. N. Schultze. 

Reuſcheſtraße Nr. 9 iſt eine gut möblirte 
Vorderſtube, 1 Stiege, für einzelne Herren oder 
Damen, vom 1. Januar billig zu vermiethen. 

Joſephſohn. 

Eine Wohnung, par terre, beſtehend aus 
3 Stuben, Alkove Küche ꝛc., iſt zu Oſtern zu 
beziehen, an der Ohlauer Thor Promenade, 
und Nachmittags von 2—6 Uhr in Augen: 
ſchein zu nehmen. Näheres par terre, rechts, 
zweite Thür. 

Zu vermiethen: 
ein Comptoir, erforderlichen Falles zum offe⸗ 
nen Gewölbe zu geſtalten, mit und ohne Re⸗ 
miſe, Junkernſtraße Nr. 31 

Ein Haus 

in der Mitte der Stadt, in der Nähe des 
Ringes, auf einer belebten Straße gelegen, iſt 
zu verkaufen. s 

Das Nähere ift zu erfragen am Neumarkt 
Nr. 17, in der Spezereihandlung. 

Haus⸗Verkauf. 


——Ü— ———ͤ ˙ 


v. Gögen u. Lieut. John aus Berlin. Herr 
Geh. Reg.⸗Rath Biewald a. Oppeln. 85. 
Gutsb. v. Jerin a. Gefäße, v. rankenberg 
a, Golkowe v. Schwelgichen a. Waſſerjentſch, 
Reisner a. Stanowitz, Möcke aus Stradam, 
Bar. v. küttwitz a. Gorkau. Hr. Rittmeiſter 
v. Lindeiner a. Radaxdorf, HH. Kaufl. Ti⸗ 
ſcher a. Schweinfurth, Rutſch a. Berlin, Eiger 
a. Lüneburg, Grofudi a. Warſchau. Hr. k k. 
Kämmerer Gr. v. Strachwitz aus Peterwitz. 
DH. kieut. v. Gaffton aus Schweidnitz, von 
Ohlen⸗Adlerskron aus Berlin. — Hotel de 
Sileſie: Hb. Lieut. v. Lilienhoff und Uhr- 
macher Gollin a. Berlin. HP. Gutsb. von 
Roſenderg a. Puditſch, v. Dresky a. Wern⸗ 
dorf, Bar. v. Hohberg a. Goglau, Bar. von 
Hohberg aus Striegendorf, v. Witowski aus 
Oberſchleſien, v. Dresky a. Langenöls, Röder 
u. Rentier Kuntz aus Grünberg. Hr. Lieut. 
Necker aus Brieg. HH. Ld⸗St.⸗Ger.⸗Dir. 
Bauck u. Oekon. Bauck a. Kreuzburg. Herr 
Forſtmeiſter Correnz a. Glaz. — Hotel zu 
den drei Bergen: bc. Oberamtl. Heitz a. 
Dyhernfurth, Konrad v. Juſtizrath Weniger 
aus Neumarkt. HH. Kaufleute Meyer aus 
Schweidnitz, Bore a. Leipzig. — Deutſches 
Haus: Hr. Oekon.⸗Inſp. Feimburger aus 
Last. Hr. Oekon. Michaelis a. Protſch. — 
Goldener Zepter: HH Gutsb. v. Wenzyk 
a. Rzetnia, Seidel a. Skotſchenine. Hr. Kfm 
Ernſt aus Löwen. — Weißes Roß: Herr 
Kaufm. Cohnheim aus Liegnitz. — Gelber 
Löwe: Hr. Architekt Wideburg aus Sagan. 
HH. Gutsb. Bar. v. Gregory a. Gr.⸗Zauche, 
Dr. Falk a. Otto⸗Langendorf. Hr. Major v. 
Rothkirch a. Priſſelwig. HH. Oberamtleute 
Kobler a. Kottlewe, Conrad a. Kl.⸗Totſchen. 
Hr. Rentmeiſter Rimani a. Wirſchkowitz. — 
Königs⸗Krone: HH. Kaufl. Junghans a. 
Schweidnitz, Flechtner u. Neugebauer a. Lan⸗ 
genbielau. Hr. Gutsb. Seidel a. Wettriſch. 

Privat⸗Logis. Ritterplatz 8: Fr. Forſt⸗ 
Inſp. Wagner a. Trebnitz. HH. v. Randow 
a. Strigau, v. Hocke 3 Polgſen, o. Sprock⸗ 
hoff a. Wirſchkowitz. Hr. Gutsb. Großmann 
a. rr 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 23. December 1845, 


Ein hübſches Haus in der Stadt, 3 Stock 1 
hoch, 3 Fenſter breit, maffio, mit Zinſenäber“ een, . 
ſchuß iſt zu verkaufen. Auskunft wird ertheilt | Amsterdam In Cour. 4a Mon 139 
Kupferſchmiedeſtraße 55, 2 Stiegen rechts. Uamdurg in Banco . . ja Vital 151/½ — 
FP A 2 oe 2 2 Mon. 149 2 
Gasaͤther a pfd. 5 Sgr. London für 1 Pf. St.. Mon 6. 2 /½ %¹[¶ yl 
R . 1 Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista 4 ern 
aus der Fabrik von Polko und Unger in Ras | nu, Messe 2 — 
tibor, iſt wieder vorräthig in der Hauptnie⸗ Angabärg. EL FR 2 
derlage bei WU 2 Mon.“ — 102 ½ 
Strehlow und Laß witz, Berlin . fa vital 100% —' * 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. Dito 5 . 99 
8 N N 
en ezember. Hotel zum blauen e 
pirſch: b. Gotsb. d. Walter d. Poln.» Seiden. 
Gandau, v. Borwitz⸗Hartenſtein a. Gr⸗Mu⸗ Holland. Rand-Ducaten . . .. — = 
ritſch, Seifert aus Oberſchleſien. Hr. fürftt. |Kaiserl, Duest en. 96 — 
Rath Skaupä a. Tſchiſchowie. Hr. Amisrath Friedriched or — Bier 
Puchelt a. Jagatſchütz. pr. Gutspächer Rieg⸗ Louied oer. — 111 ½ 
ner a. Ocklig. Pr Eigenthümer Berger aus] Polnisch Coursn t — 
Frankreich. HH. Kaufl. Selten aus Myslo- Polnisch Papier Gel 957% — 
witz, Streich aus Bordeaux, Schreiber aus] Wiener Banco-Noten A 180 Fl. 104 ½ [ — 
Grünberg 955 9 W x Ja: * 
kobsdorf, Greulich a. rzdorf, öbel aus 0 . „ 
7 Teichmann a. Weigelsdorf. Hr. eee fuss. 
Gaſthofbeſ. Grätzer a. Myslowiz — Hotel] Starts-Schuldscheine 7 979 
zur goldenen Gans: Hb. Sutsb. Gr. v.] Seh. Pr. Scheine 1 5 l. 88% — 
pfeil aus Hausdorf, Gr. v. Balleſtröm aus Breslauer Stadt-Obligat. 34 98 = 
Plawniowig, v. Szcezutowki aus Jafobsdorf, | Dito Gerechtigkeits- dito 4 90 * 
Müller a. Blumerode, v. Lubienski a. Polen, Grosshers, Pos. Plandbr. 4 — 102 
Geyer a. Tſcheſchendorf. Hr. Rittmeiſter von dito dito dito 3½ — 94¼ 
Mutius a. Altwaſſer. Hr. Kammerherr von | Schles. Plandbr. v. 1000 R, 30% 981 — 
Stablewski a. Dlonie. Hr. Landrath Baron dite dito 300 R. a a = 
v. Czettritz a. Kelbnitz. Hr. Part. v. Schick: dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — | 101% 
fuß a, Dresden. HH. Kaufl. Tielſch a. Wal⸗ dito dit. 800 R. 4 — = 
denburg, Beſſer a. Aachen. — Hotel zum dito chte 3% 96 — 
weißen Adler: Se. Durchl. Offizier Prinz Ducont o 5 — 
v. Hohenlohe-Ingelfingen, HP. Offizier Gr. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
ee Thermometer 
21. Dezbr. 1845. feuchtes [ Wind. Gewölk. 
8. | inneres, | äußeres. niedriger. : 
Morgens 6 uhr. 27“ 1, 70|+ 2, + 1, 3] 0, 4 3% % Ol überwölkt 
Morgens 9 uhr. 1, 78[＋ 2, 7I+ 2, 1 0, 6 76° 2 0 
Mittags 12 uhr. 2, 2 f J, III 3, J 0, 8 4 N = 
Nachmitt. 3 uhr. 2,666+ 3, 2 2, 5 0, 6 0° S 7 
Abends 9 uhr. 3, 20 7 2, 6] 0, 5) 0, 4 3 O " 
Temperatur - Minimum + 0, 5 Maximum + 3, 2 Oder 0, 0 
Per. = 1 Thermometer 
ezbr. „Barometer N 
8. „. inneres. | äußeres. ee; Wind. sb 
Morgens 6 uhr.] 27“ 3, 60 ＋. 2, 7 0, 05 0, 0 0 NW] überwölkt 
Morgens 9 Uhr 3, 927 2, 3 0, 0] 0, 2 S8 NRW „ 
Mitttags 12 uhr. 3, 66＋ 2, 8 , 01 0, 9 f emen 7 
Nachmitt. 3 uhr. 3,38[+ 2, 80 ＋ L 3] 1, 0 den + 
Abends 9 uhr. 2, 30 + 2, 2I+ 0, 2 0, 8 7 S ” 


Temperatur: Minimum 0 0 Warimum + 1 3 Ober 0 0 


t ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


